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Hindenburg der Retter des Vürgerblocks.
Er ſchreibt wieder einen beſtellten Brief, damit der Reichstag nicht aufgelöſt wird.

Jm Zuſammenhang mit den ergebnisloſen Verhandlungen über
das Reichsſchulgeſetz verwieſen wir geſtern insbeſondere auf die

Wahlangſt der Deutſchnationalen Volkspartei
und ſtellten gleichzeitig feſt, daß ſie ihre ganzen Hoffnungen auf

Hindenburg, den „Retter“ ſetzt, den Retter vor der
baldigen Pleite. Der Reichspräſident hat dieſe deutſchnatio
nalen Hoffnungen auch diesmal nicht enttäuſcht und getan, was er
iun konnte, um ihren Intereſſen zu entſprechen Unter dem Druck
ver deutſchnationalen Miniſter und einiger ehemaliger Generale hat

er am Donnerstag wie der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt er
fährt an den Reichskanzler, ähnlich wie zurzeit der Auseinander
ſetzungen über die Fürſtenabfindung und zur Zeit der letzten Regie

rungsbildung
einen Brief

gerichtet, in dem er auf Zweck und Ziel der gegenwärtigen Regie
rung hinweiſt und erſucht, alles zu tun, damit dieſes volksfeindliche

Gebilde, wie es die Deutſchnationalen in ihrer Wahlangſt wünſchen,
noch recht lange beſtehen bleibt. Schon hat es die Volkspartei na

türlich mit der Angſt zu tun bekommen. Sie bringt jetzt die Ver
öffentlichung des Briefes, obwohl er nicht zuletzt geſchrieben wurde,
um ihren Umfall zu erleichtern und ſo die parteipolitiſchen Jnter
eſſen der deutſchnationalen Volkspartei zu wahren.

Am heutigen Nachmittag um 31 Uhr tritt der interfraktionelle
Ausſchuß der Regierungsparteien unter dem Vorſitz des deutſch
nationalen Grafen Weſtarp zuſammen. Er wird wenn auch

z agſter lichkeit auf den heſtellten Brief des
spräſidenten verweiſen, und was wird die Volkspartei tun?

Prophezeien iſt immer ſchwer, aber vorausſichtlich wird wie wir
das von ihr ſchon reichlich gewohnt ſind ein „neues großes
Opfer bringen und dem Volk zu Liebe“ wieder einmal auf ihre
heiligſten Grundſätze verzichten oder ſollte es doch anders werden?
Uns kann es letzten Endes gleichgültig ſein.

Die Wahlen ſind auf kurz oder lang doch nicht zu vermeiden.
Je verwerflicher die Mittel ſind, mit denen man gegen alle guten
Sitten verſucht, die gegenwärtige Bürgerblockregierung zuſammen
zuhalten, um ſo größer wird der Erfolg der bevorſtehenden Abrech
nung ſein.

Der Menſchheit ganzer Jammer.
Der Wohlfahrtsetat vor dem Landtage.

Trübe Bilder vom Stand der Volksgeſundheit wurden am Don
nerstag im Preußiſchen Landtag bei der Beratung des Haushalts
des Miniſteriums für Volkswohlfahrt entrollt. Warum es bei der
Volksgeſundheit an allen Ecken und Enden hapert, wird leicht ver
ſtändlich, wenn man ſich die wichtigſten Ziffern des Etats vergegen
wärtigt. Für den Abſchnitt „Volksgeſundheit ſind ganze 8,2 Mil
lionen Mark in den Etat eingeſtellt. Das ſind insgeſamt 0,24 Pro
zent der Stkaatsausgaben völlig unzulängliches Mittel, wie auch
Feb Berichterſtatter, der Jentrumspartei Dr. Stemmler hervor

ob.
Der Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer gab einen all

gemeinen Ueberblick über den Geſundheitszuſtand in Preußen und
über die Bevölkerungsbewegung. Die Erkrankungsfälle bei
anſteckenden Krankheiten ſind geſtiegen, ebenſo die Zahl der tödlich
verlaufenen Fälle bei Kindbettfieber. Die Befürchtungen über eine
weitere Steigerung der Tuberkuloſe haben ſich nicht beſtätigt; da
Gegen iſt die Geſamtſterblichkeit um 11,6 pro Tauſend im Jahre
1926 auf 128 im erſten Halbjahr 1927 geſtiegen. Die ſinkende Ge
burtenziffer wurde vom Miniſter in erſter Linie auf die Woh
nungsnot und die ſchlechte wirtſchaftliche Lage der breiten Maſſen
zurückgeführt.

Abg Frau Kunert-Berlin, die für die ſozialdemokratiſche
Fraktion das Wort nahm, ſchilderte insbeſondere die traurige
Lage der Hekmarbeiter im Eichsfeld und imWaldenburger
Gebiet Frau Kunert ſtellte ferner feſt, daß die Zahl der Abtrei
bungen erſchreckend, bis auf 43 860 geſtiegen ſei. Leider habe der
Miniſter im Ausſchuß wiederum ſeine Gegnerſchaft gegen den
Ausbau der Eheberatungsſtellen bekundet. Das werde die ſozial
demokratiſche Fraktion jedoch nicht hindern auf dieſem Gebiet
weiter bahnbrechen d zu wirken Vor allem müſſe die
Fraktion auf eine Erhöhung der Mittel zur Hebung der Volksge
ſundheit dringen.

Geburtenrückgang und Wohnungselend.
Ein Alarmruf an das öffentliche Gewiſſen.

Das Preußiſche Wohlfahrtsminiſterium machte der Berliner
Preſfe am Mittwoch mehrere Mitteilungen über den Rückgang der
Gebürtenziffer und die Schwierigkeiten des Wohnungsbaues im
Jahre 1928. Wie ein Alarmruf an das öffentliche Gewiſſen wirken
dieſe Mitteilungen. Die für 1926 für Preußen errechnete Geburten

e e

ziffer von 20,3 auf 1000 Einwohner ging in der erſten Hälfte 1927
auf 19,0 Proz. zurück. Wie ernſt das Problem iſt, geht daraus Her
vor, daß Berlin 1926 zum erſten Male einen Heburtenüberſchuß
von 0,07 auf 1000 Einwohner im erſten Quartal 1927 erkennen
läßt. Im verfloſſenen Jahre ſind bei einem Haushaltszugang von
120 000, 170 000 neue Wohnungen geſchaffen worden. Für 1928
liegen die Verhältniſſe nicht günſtig. Es fehlen rund 400 Millionen
für einen Wohnungsbau im Umfang des vergangenen Jahres.
Auch bei der Allgemeinen Wohlfahrtspflege klagt das Miniſterium,
daß es infolge der Geldknappheit wichtige Ausgaben in der Für
ſorge für das Volkswohl nicht ausführen kann.

Für alles Mögliche iſt in Deutſchland Geld da. Für die
Rüſtungen des Militärs und der Marine werden Millionen
verpulvert, für das Volkswohl, für die Volksgeſundheit iſt kein Geld
vorhanden. Die Klagen des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums
zeigen, wie ſehr es an der Zeit iſt, daß ein neuer Reichstag und
eine neue Regierung ans Ruder kommen, die den Lebensſtandard
der Maſſen heben und Mittel für ſoziale Ausgaben freimachen.

Ueberbleibſel der Monarchie.
Die überflüſſige deutſche Bokſchaft in München abgelehnk.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages nahm einen demokrati
ſchen Antrag an in dem die Ausgaben für die Reichsvertretung
in München „als künftig wegfallend“ bezeichnet werden.
Dem Antrag ſtimmten außer den Sozialdemokraten Demokraten
und Kommuniſten auch zwei Volksparteiler zu. Die Minderheit
fehzte ſich aus 13 Stimmen der Deutſchnationaken, des Zentrums

der Bayeriſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen Vereinigung
zuſammen.

Im Verlauf der Debatte bezeichnete der volksparteiliche Abg.
Dr. Er em er die Münchener Vertretung der Reichsregierung als
überflüſſig und als ein Ueberbleibſel aus der
Königs zeit. Dieſe Aeußerungen riefen innerhalb der Deutſch
nationalen Volkspartei und der Bayriſchen Volkspartei große Ent
rüſtung hervor

Erſt Amneſtie, dann Rücktritt.
Oslo, 9. Februar. (Eig. Drahtber.) Die norwegiſche Arbeiter

regierung wird vor ihrem Rücktritt, der am Freitag beſchloſſen wer
den ſoll, noch eine Uumfaſſende Amneſtie für politiſche
Gefangene erlaſſen.

Die mitteldeutfchen Metallinduſtriellen ſpielen mit dem Feuer.
An ihrem ſtarken Widerſtand gegen die Lohnforderungen der Me
tallarbeiter ſind die Einigungsverhandlungen am Mittwoch ge
ſcheitert und, wie ein Blick in die Preſſe zeigt, rechnet kein Menſch
damit, daß bei der Fortſetzung der Verhandlungen am Sonnabend
eine Einigung zuſtande kommt. Die Metallinduſtriellen wollen den
Fortgang des Kampfes, der nach der Ankündigung des Ge
ſamtverbandes Deutſcher Metallinduſtrieller durch die Ausſper
rung aller deutſchen Mekallarbeiter, alſo von etwa
1,2 Millionen Perſonen, unterſtützt werden ſoll.

Iſt dieſe Ankündigung des Geſamtverbandes nur ein Bluff, ein
Drohmittel gegenüber dem Schlichter? Brutal erklärt die Unter
nehmerpreſſe, mit der bereits zugebilligten Lohnerhöhung von 3
ſei das äußerſte Maß des Entgegenkommens ausgeſchöpft. Kein
Pfennig mehr als 3 Pfennigl! Dabei iſt auch den Metallindu
ſtriellen klar, daß das Reichsarbeitsminiſterium bereits durch die
Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung des DreipfennigSchieds
ſpruches ſelbſt zugegeben hat, daß es 3 Pfennig Lohnverbefſerung
für unzulänglich hält. Ein neuer Schiedsſpruch kann unmöglich
bei den 3 Pfennig ſtehen bleiben. Der Schlichter kann auch nicht,
lediglich um das Geſicht zu wahren, vielleicht 1 oder 2 Pfennig zu
den 3 Pfennig hinzufügen, wenn er nicht Arbeiterſchaft
herausfordern und ihren Kampf zu einer Komö ſtempeln will
Zum Spaß ſind die mitteldeutſchen Metallarbeiter nicht in den
ſchweren Kampf hinein gegangen Das alberne Gerede der Unter
nehmer, ihnen ſei der Kampf aufgezwungen worden ändert nichts
an der für alle Welt klaren Tatſache. daß die mit deutſchen Me
kallarbeiterlöhne ſehr verbeſſerungsbedürftig ſind. Die mitteldeut
ſchen Metallarbeiter ſind ſeit Jahren in der Löhnverbeſſerung zu
rückgeblieben und eben daher jetzt die große Spanne zwiſchen
dem Lohnzugeſtändnis der Unternehmer von 3 Pfennig und der
Forderung der Metallarbeiter von 15 Pfennig Daß die Unter
nehmer mehr geben können, verraten ſie durch ihren Hinweis
darauf, daß es ſich jetzt bei dem Kampf für die Unternehmer vor
allem um die grundſätz liche Frage handele, ob eine weit
ſchauen de Lohn und Selbſtkoſtenpolitik betrieben werde oder

Schmelzer wird wieder eingelocht.
Beſchluß des Kammergerichts.

Der 4. Strafſenat des Kammergerichts hat am Donerstag den
Beſchluß des Landgerichts Frankfurt-Oder, durch den die Enthaf
tung des Landwirts Schmelzer angeordnet wurde, aufge
hoben und angeordnet, daß der Angeklagte ſofort wieder in
Unterſuchungshaft zu bringen iſt. Der Beſchluß wird da
mit begründet; daß dringender Tatverdacht fortbeſteht und bei der
Höhe der erkannten Strafe der Fluchtverdacht weder durch die
Eintragung einer Vormerkung für eine Sicherungshypothek wo ch
durch die weiteren Anführungen in dem Aufhebungsantrag aus
geräumt wird.

Zur Räumungsfrage.
Der engliſche Standpunkt

London, 10. Febr. (Eig. Funkm.) Jm Unterhaus antwortete
der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt auf die Frage, ob die
engliſche Regierung mit Rückſicht auf die Locarnoverträge eine
baldige Zurückziehung der britiſchen Truppen aus dem Rheinland
erwägen wolle, u. a. „Von einer iſolierten Zurückziehung der bri
tiſchen Truppen kann nicht die Rede ſein. Eine allgemeine Räu
mung des Rheinlandes vor dem im Vertrag von Verſailles nieder
gelegten Termin iſt andererſeits nur möglich nach einer gegenſeiti
gen Verſtändigung zwiſchen den Beſatzungsmächten und der deut
ſchen Regierung. Falls ein derartiges Abkommen zuſtande käme
würde die britiſche Regierung das ſehr begrüßen.

Labvur Antwort auf die engl. Thronrede.
London, 10- Febr. (Eig. Funkm.) Die engliſche Arbeiterpartet

ließ am Donenrstag durch den Abgeordneten Henderſon den offi
ziellen Abänderungsantrag zur Antwortadreſſe auf die Thronrede
einbringen. In dem Antrag wird bedauert, daß die Thronrede
keine beſonderen Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
erwähnte und insbeſondere auf die Zuſtände in der Bergwerks-
induſtrie nicht eingeht. Aber gerade hier ſei die Arbeitsloſigkeit
noch nie ſo groß geweſen wie jetzt. Ein Fünftel aller engliſchen
Arbeitsloſen wäre im Bergbau tätig. Die Annahme des Geſetzes
über die achtſtündige Arbeitszeit in der Berginduſtrie habe 100 000
Bergleute zum Feiern gezwungen. Es ſei deshalb Pflicht der Re
gierung, dieſes Geſetz im Jntereſſe des Landes ſofort zurückzu

nicht. Die Zukunft der Wirtſchaft ſo erklären die Inter

ziehen.

Brandſtifter der Wirtſchaft.
Die mitteldeutſchen Metallinduſtriellen ſpielen mit dem Feuer.

nehmerorgane dürfen nicht durch leichtfertige Aus nutzung
vorühergehender Chancen geopfert werden. Der Sinn
dieſer diplomatifſchen Redewendungen iſt, daß Gewinne da ſind, daß
aber die Arbeiterſchaft an dieſen Gewinnen nicht teilhaben ſoll. Sie
ſoll warten Wären keine nennenswerten Gewinne vorhanden, dann
würden ſich nicht nur einzelne, ſondern alle Betriebe der Mit
teldeutſchen Metallinduſtrie ſehr ſchnell herbeilaſſen, ihre Karten
offen aufzudecken. Allein die Metallinduſtriellen ſind die Letzten,
die bereit wären, in Lohnkämpfen mit der Arbeiterſchaft offen und
fair zu kämpfen. Sie denken nicht daran, der Arbeiterſchaft klaren
Wein einzuſchenken; den ſie wollen nicht Frieden, ſondern Kampf
Freilich iſt ihnen bei dem Gedanken an die Auswirkungen einer
Gefamtausſperrung begreiflicherweiſe nicht ganz wohl zu Mute
Wie ſolch eine Ausſperrung anfängt weiß man, wie ſie endet, weiß
man nicht. Jmmerhin ſind die Haſardeure im Lager der Metall
induſtriellen in ihre Jdee, mit einem Schlag gegen die mittel
deutſchen Metallarbeiter zugleich einen Schlag gegen die Ge
ſamtlohnbewegung dieſes Frühjahrs zu führen,
überaus verliebt. Sie möchten in den mitteldentſchen Kampf, d. h.
in die Ouvertüre zur großen allgemeinen Lohnbewegung einen für
die Unternehmer angenehmen Grundakkord hinein bringen. Die
„Deutſche Allgemeine Zeitung ſagt ganz offen, die Drohung des
Geſamtverbandes der Metallinduſtriellen mit der Geſamtaus
ſperrung ſei nur möglich geweſen, weil es ſich bei dem mitteldeut
ſchen Konflikt zugleich um das Schickſal zahlreicher lohnpolitiſcher
Auseinanderſetzungen handelt, die im nächſten Monat im größeren
Umfang bevorſtehen

Auf beiden Seiten iſt man alſo genau im Bilde, daß der mittel
deutſche Kampf nicht nur für die Metallinduſtrie Be
deutung hat, ſondern zugleich Auftakt iſt für die übrigen kommen
den Lohnkämpfe. Die Augen der geſamten deutſchen Arbeiter
ſchaft ſind auf das Ringen in Mitteldeutſchland gerichtet. Die
mitteldeutſchen Metallarbeiter ſind ſich deſſen aber auch bewußt
Wenn die mitteldeutſchen Metallinduſtriellen ein Feuer anzünden
wollen gut. Der Schein diefes Feuers wird beſſer als tauſend
Reden die Arbeiterſchaft für die Lohnkämpfe und für die Wah
len alarmieren.
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Der Kampf um den WMieterſchutz.
Alle Verbeſſerungsanträge abgelehnt.

Der Reichstag

hat am Donnerstag die zweite und dritte Beratung des Geſetz
entwurfs zur Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes
beendet. Da alle Fraktionen ſchon bei der zweiten Beratung ihre
Redezeit voll ausgenutzt hatten, war die dritte Beratung in
weniger als einer Minute erledigt. Die Schlußäbſtimmung wurde
auf Freitag 18 Uhr vertagt.

Das jetzt angenommene Geſetz beſtimmk,

daß der Vermieter unter den Vorausſetzungen kündigen kann,
unter denen bisher auf Aufhebung des Mietverhältniſſes geklagi
werden durfte Für die Kündigung iſt ein beſtimmtes Formular
vorgeſchrieben, das beim Amtsgericht einzureichen iſt. Erhebt der
Mieter nicht innerhalb zwei Wochen von der Zuſtellung der Nach
richt an Einſpruch, ſo muß der Mietraum zu der in der Kündigung
feſtgeſetzten Friſt geräumt werden. Bis zum Ablauf zweier Wochen
ſeit Zuſtellung der Kündigungsnachricht kann der Vermieter die An
beraumung eines Termins zur Güteverhandlung über die Auf
hebung des Mietverhältniſſes beantragen.

Für die Sozialdemokratie nahm gegen dieſe Verſchlechterung dee
Mieterſchutzes am Donnerstag nochmals der

Abg. Ferl (Soz.)
das Wort. Er ſtellte eine Reihe von Anträgen und führte dazu
w. a. aus: Zum S 2 beantragt die Sozialdemokratie,

daß auch die ſoziale Noklage berückſichtigt wird,

wenn der Mieter wiederholt mit der Mietzahlung im Rückſtande
geblieben iſt, und das nicht als böswilliger Verſtoß gegen die ge
fetzlichen Beſtimmungen angeſehen wird. Bei den Gewerbe
treiben den muß auf den ſchlechten Geſchäftsgang und auf miß-

Kche wirtſchaftliche Verhältniſſe Rückſicht genommen werden. Jm
8 4 veantragt die Sozialdemokratie die Wiederherſtellung des Ab

damit nicht jeder, der ein Grundſtück erwirbt,
ohne weiteres die Gewerbetreibenden hinaus werfen kann.

Wir beantragen weiter, daß Ateliers von Künſtlern als ge
werbliche Räume gelten ſollen, denn auch die

Künſtler müſſen vor Willkür der Hausbeſitzer geſchätzt
werden. Jm S 6 wünſchen wir für den erſten Abſatz eine andere
Faſſung, wonach die Zwangsvollſtreckung abhängig ſein ſoll von der
Stellung eines angemeſſenen Erſatzraumes. Wir haben feſtgeſtellt,

daß ſehr häufig Mietern gekündigt und die Vollſtreckung durchge
führt worden iſt, ohne daß angemeſſene Erſatzräume zur Verfügung

geſtellt wurden. Zu S 29 Abſ. 3 wollen wir eine Beſtimmung an
gefügt wiſſen, wonach die Untervermietung eines Teiles der Miet
räume allgemein zuläſſig ſein ſoll. Der Hausbeſitzer darf in ſolchem

g 32 Abſ. 4 muß beſtimmt werden, daß zu den Körperſchaften öffent
lichen Rechts

auch die Deulſche Reichsbahn Geſellſchaft gehört.
Für den S 490 wünſchen wir eine Faſſung, die den Verkauf

von Wohnungen unmöglich macht. Die jetzt in dieſer Beziehung
herrſchenden Zuſtände ſind einfach unerträglich. (Sehr richtig bei
den Soz.) Weiter beantragen wir auch die Streichung des S 52.
Gerade dieſer Paragraph beweiſt am beſten,

wie unerkräglich bisher am Mieterſchutz herumgedokkert
worden iſt. Er gibt den Ländern die Möglichkeit zur Lockerung
der Mieterſchutzgeſetzgebung. Die Politik der Regierungsparteien
iſt im Ausſchuß und auch jetzt bei den Verhandlungen immer wieder
darauf ausgegangert, die Wohnwirtſchaft

zu Gunſten der Vermieter und zu Ungunſten der Mieker
umzuändern. Wir wiſſen ſehr gut, daß man

die Hausbeſitzer nicht in Bauſch und Bogen verurkeilen darf.
Wir wiſſen genau, daß es eine Menge von Hausbeſitzern gibt, die
wirtſchaftliche Not leiden. Aber wir wehren uns dagegen, daß dem
Teil der Hausbeſitzer, der ausſchließlich auf Koſten der Mieter lebt,
beſondere Vorteile zugewendet werden. Unfer Beſtreben geht da
rauf aus,

den wirtſchaftlich Schwachen zu helfen.
Lebh. Beifall dei den Soz.)

Abgelehnt.
Sämmtliche Verbeſſerungsanträge der Sozialdemokratie wurden

abgelehnt. Der Regierungsblock ging auch nicht auf die Ver
beſſerungsanträge ein, wie ſie u. a. auch von dem Demokraten
Rönneburg und dem Kommuniſten Hölle in verfochten wur
den. Alle Verbeſſerungsanträge wurden niedergeſtimmt. Da
gegen nahm der Regierungsblock einen gemeinſamen Antrag an, der
die Räumung von Werkswohnungen erleichtern will, wenn der Ver
mieter den Mietraum für einen Nachfolger des Meters in dem
Dienſt oder Arbeitsveryhältnis oder im Bere ueintereiſe für einen
anderen Angehörigen des Betriebes braucht. Ein ſozialdemokratiſcher
Antrag, dieſen Wohnungswechſel von der Zuſtimmung
des Betriebsrates abhängig zu machen, wurde abgelehnt.
Der Betriebsrät braucht nur um ſeine Meinung gefragt
zu werden.

Die Regierungsparteien nahmen in der Donnerstagberatung,
abgeſehen von einigen nebenſächlichen Bemerkungen, kaum das
Wort. Während im Sitzungsſaal über den Mieterſchutz verhandelt
wurde, erörterte man in den Wandelhallen nichts anderes als

die Frage des Wahltermins.
Der kommende Wahlkampf umdüſtert die Stimmung der Re
gierungsparteien. Aus der Sorge, wie ſie vor den Mietern beſtehen
können, iſt ihr Schweigen bei der Schlußberatung des verſchlechter

e

Falle nicht das Recht haben, gegen den Mieter vorzugehen Jm

Die Shklaverei der Landarbeiter.
Eine Rede des Genoſſen Ernſt Brandenburg im Landtage.

für einen Haushalt Gefellſchaftsabende und HausmaskenbälleIn Der Dienstag Sitzung des Preußiſchen Landtages hiett
der Genoſſe Ernſt Brandenburg eine bemerkenswerte
Rede über die wirkliche Not der Landwirtſchaft das Elend

der ländlichen Proletarier. Wir tragen aus dieſer Rede noch
das folgende nach:

Im Laufe der Debatte haben die Herren von rechts ſehr ſtark die
Forderungen der Landbundorganiſationen unterſtrichen. Beſonder
Beachtung verdient nach unſerer Auffaſſung der Punkt 4 des ſog.
Notprogramms des Landbundes, der ſozialpolitiſche Forderungen
aufſtellt, die ſich gegen die Landarbeiterſchaft richten. Man ver
langt dort u. a. Rationaliſterung der Sozialverſicherung und Abbau
der Wohnungszwangs wirtſchaft. Man verlangt eine weitere Ver
ſchlechterung der Rechtsverhältniſſe der Ländarbeiter, obwohl die
ſelben gegenüber den Jnduſtriearbeitern, vor allem auf dem Gebiet
der Sozialpolitit, ſehr ſtark im Nachteil ſind. In bezug auf Arbei
terverſicherungs, Unfallverſicherungsgeſetz und in bezug auf das
Krankenkaſfenweſen befinden ſich die

Landarbeiter unter Ausnahmerechk.

Sehr wahr! links.) Die Folge iſt Abwanderung von Land
arbeitern, alſo Landflucht und der dadurch entſtehende Arbeiter
mangel auf dem Lande. In den Jahren 1919 bis 1925 ſind aus Oſt
preußen 155 000 Leute, aus Pommern 60 000 und aus Schleſien
70 000 abgewandert. (Hört, hört! links Es ſind in erſter Linie
das Lohnelend, die ſchlechte Behandlung, das Wohnungselend und
die Rechtloſigkeit, unter denen dieLandarbeiterſchaft leidet Jm Kreis
Königsberg (Oſtpreußen) bekommt ein verheirateter Landarbeiter
einen tariflichen Geſamtſtundenlohn von 38,99Pfennig, in Pom
mexrn 39,68 Pfennig, in Brandenburg 40 Pfennig, in Schleſien 35
Pfennig, in der Börde 40,79 Pfennig. Angeſichts der heutigen
Teuerung können ſolche Löhne nicht mehr mit Recht als Löhne be

Heichnet werden. Die weiblichen Freiarbeiter bekommen jm Kreiſe
Königsberg (Oſtpreußen) den rieſigen

Stundenlohn von 12,5 Pfennig,
in Pommern 19,33 Pfennig, im Kreiſe Teltow 18 Pfennig, in
Schleſien 21 Pfennig. Der Landbund hat in der letzten Zeit ſeine
Taktik geändert, ja, Herr von Rohr hat ſogar auf einer Landbund
tagung davon geſprochen, der Landarbeiterſchaft Pommerns drohe
die Proletariſierung. Ich möchte wiſſen, was es da noch zu prole
tariſieren gibt! Die Deutſchnationalen, d. h. der Landbund, ſehen
mit

Angſt die bevorſtehenden Wahlen

und ſuchen die Landarbeiterſchaft vor ihren Karren zu ſpannen
Herr Milberg hat zwar erklärt, die Landarbeiter ſollten ſich für ihr
Lohnelend da bedanken, wo man an dieſem Lohnelend ſchuld ſei.
Das werden die Landarbeiter tun. und zwar ſo, daß Jhnen (nach
rechts) rot vor Augen wird. (Sehr gut! b. d. Soz.)

Die Herren von rechts reden unentwegt von einer Notlage der
Land wirtſchaft. Jch habe die notleidenden Geſtalten bei den Land
vbundveranſtaltungen der Grünen Woche in Berlin geſehen, auf die,
etwas verändert, das Dichterwort zutrifft

Und die breitgeſtirnten, glatten Scharen kamen brüllend,
Die gewohnten Ställe füllend!

(Anerhört! rechts Die Not dieſer Herren beſtand meiſtens in
Atemnot, hervorgerufen durch Verfettung oder ähnliche Krank

heiten. (Sehr gut! bei den Sozialdemokraten.)
Die Landarbeiterſchaft kann aber auch deshalb nicht an die Not

lage des Großgrundbeſitzes glauben, weil ſie täglich ſieht, daß ein
Aufwand getrieben wird, der zu ihrem Geſchrei in denkhar
ſchärfſtem Widerſpruch ſteht. Da ſind Um und

Neubauten der Hertrſchaftshänſer, mehrere Perſonenautos

ken Mieterſchutzgefetzes zu erklären

ſagelange Jagdgeſellſchaften uſw. an der Tagesordnung
Ein beſonderer Grund für die Landflucht ſind die leider immer

wieder vorkommenden
Miß handlungen der Landarbeiter

Auch hier ſteht wieder Oſtpreußen an erſter Stelle. So wurde auf
der Domaine DorßDowen im Kreiſe Oletzko eine ſchwangere Frei
arbeiterin von dem Oberinſpektor Haaſe bei einem Wortwechſel mit
dem Pferde umgeritten, ſo daß ſich dieſe Frau dreimal überſchlug!
Die Folgen für dieſe Frau brauche ich nicht im einzelnen anzu
führen. Der Verwalter Schneider auf der früheren Domaine Po
lommen ſchreckt nicht einmal davor zurück, Frauen von 50 und mehr
Jahren in der niederträchtigſten, gemeinſten Weiſe zu mißhandeln.
Wie die „Rundſchau“, ein deutſchnationales Blatt, feſtſtellte, muß
ten auf dem Dominium Oberroſen in Schleſien die Landarbeiter
polizeilichen Schutz gegen die Miß handlungen des Jnſpektors beim
Landrat erbitten. Jch kann nicht alles Material vorbringen, was
ich zur Verfügung habe, aber ich ſage: die Einſtellung der Miß
handlungen auf dem feudalen Grundbeſitz würde der angeblich not
leidenden Landwirtſchaft keinen Pfennig koſten. Es handelt ſich
hier um Bübereien, die e

fär das deutſche Volk eine Kulturſchande J
ſind. (Sehr wahr! bei den Soz.) Ganz befonders groß iſt das
Wohnungselend der Landarbeiter. Von 4237 in Oſtpreußen revi
dierten Wohnungen enthielten 141 nur einen Raum, 520 eine Stube
und Küche, 2028 Stube und Kammer, 1264 eine Stube, Küche und
Kammer. In vielen Wohnungen wohnen 10 12 Perſonen, da
unter 3——5 Erwachſene In ſchreiendem Gegenſatz dazu ſtehen die
vielfach luxuriös ausgeſtatteten Herrſchaftshäuſfer der Großgrund

beſitzer, eEs ſei noch auf die Klagen vor Schlichtungsausſchüſſen, Schieds
gerichten uſw. hingewieſen und auf die Behandlung der Betriebs
räte und der Gewerktſchaftsfunktionäre. So hat man auf dem Gute
Ludwigsdorf im Kreiſe Oels, das

dem früheren deutſchen Kronprinzen
gehört, den nach dem Betriebsrätegeſeßz gewählten Wahlvorſtand
am Tage vor der Wahl entlaſſen, obwohl es ſich um Leute handelte,
die bis zu 24 Jahren auf dem Gute beſchäftigt waren. (Pfuirufe
und Hört, hört! bei den Soz.)

Das Hofgängerunweſen fordert geradezu einen Ver
gleich mit dem Sklaventum des Altertums heraus (Lebhafter Bei
fall bei den Sozialdemokraten)

Petroleum Monopol in Spanien.
Die ausländiſchen Geſellſchaften ſind damif nicht zufrieden.

Paris, 9. Febr. (Eig. Drahtb.) Die franzöſiſche Regierung hat
gemeinſam mit der engliſchen und amerikaniſchen Regierung in
Madrid gegen die Einführung des ſtaatlichen Petrokeummonopols
Verwahrung eingelegt. Durch die Maßnahme der ſpaniſchen Re
gierung würden die Intereſſen der ausländiſchen Petroleumgeſell
ſchaften ſchwer geſchädigt. Nach einer vorliegenden Information
beabſichtigt Primo de Riverg das Monopol aufrecht zu erhalten,
jedoch den Oelgeſellſchaften eine Entſchädigung zu gewähren.

Die Vermögen der Raffkes.
Der Reichsfinanzminiſter hat jetzt auf eine Anfrage der Sozial

demokratiſchen Reichstagsfraktion miigeteilt, daß die Denfſchrift
über die ſteuerliche Erfaſſung des ſeit Kriegsbeginn eingetretenen

Vermögenszuwachſes bis Ende dieſes Monats zu erwarten iſt. Der

W

u

vom Steuerausſchuß des Reichstages ausgeſprochene Wunſch nach
einer ſolchen Denkſchrift beruht auf einen ſozialdemokratiſchen An
krag. Mit ihm wird das Ziel verfolgt, durch eine Sonderabgabe
von den neu entſtandenen oder gewachſenen Vermögen größeren
Umfanges die Mittel zu beſchaffen, die zur menſchenwürdigen Ve r
ſorgung der Kleinrentner erforderlich ſind.

„Feldwebel oder Schlächter bevorzugt.“
Die ſozialdemokratiſche Löbauer Volkszeitung hatte

ähnlich, wie andere ſozialdemokratiſche Zeitungen, ein Jnſerat ab
gedruckt, in dem für ein Knabenerziehungsheim ein Erzieher ge
ſucht wurde, „ehemaliger Feldwebel oder Schlächter bevorzugt“.
An dieſes Jnſerat hatte die Volkszeitung einige kriti ſche Be
merkungen geknüpft. Das Reichswehrminiſterium ſtellte darauf
hin Strafantrag wegen Beleidigung des Unteroffizierkorps der
Reichswehr. Das Gericht ſprach den verantwortlichen Redakteur
der Volkszeitung jedoch frei, weil ſich die Kritik nur auf Angehörige
des alten Heeres und nicht der Reichswehr bezogen habe.

Ein Hetzſilm.
London, 9. Februar. (Eig. Drahtber.) Der Verſuch des deut

ſchen Auswärtigen Amtes, ein Verbot des kürzlich fertiggeſtellten
britiſchen Films „Miß Cavell* zu erreichen, hat hier zu leb
haften Erörterungen darüber geführt, ob ein ſolches Verbot ange
bracht iſt oder nicht. Jn konſervativen Kreiſen werden die Vorſtel
lungen des deutſchen Auswärtigen Amtes als nicht apportun
empfunden

Bei der Miß Cavell handelt es ſich um eine angebliche Spionin,
die während des Krieges von den Deutſchen erſchoſſen wurde. Die
Engländer behaupten, es ſei ein regelrechter Mord geweſen.

Zollerhöhungen in Frankreich.
Paris, 9. Febr. (Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche Handels

miniſter hat der Kammer jetzt den Entwurf einer Zollnovelle vorge
legt. Dadurch ſollen etwa 100 Poſitionen des franzöſiſchen Zoll
iarifs zum Teil nicht unbeträchtlich erhöht werden. Der Entwurf
ſtellt eine Ergänzung zu der im deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrag
vorgenommenen Teilreviſion des franzöſiſchen Zolltarifs dar und
dürfte hauptfächlich eine Erhöhung für die land wirtſchaftlichen Pra
dukte, aber auch für eine Reihe von Jnduſtrieerzeugniſſen bringen.

Zuſammenſchluß der freiheitlichen Studenten. Der Arbeitsaus-
ſchuß der Vereinigung freiheitticher Studenten „Der Bund“ und die
Vertreter des Verbandes ſozialiſtiſcher Studentengruppen
Deutſchlands und Oeſterreichs und einer Reihe anderer Organiſatio
nen republikaniſcher und demokratiſcher Sudenten hatten in einer
Beſprechung in Berlin im vorigen Dezember beſchloſſen, daß die
an den einzelnen Hochſchulen zu bildenden Freiheitlichen Studenten
ſchaften ſich zu einer Großdeutſchen Freiheitlichen Studentenſchaft
zuſammenſchließen ſollen. In dieſem Verbande werden ſich alle
freiheitlichen Studentengruppen des Reiches, Doutſchöſterreichs, Si
detendeutſchlands und Danzigs vereinen.

Kleine Chronik.
ahlen.

Wilhelm Konrad Röuigen,
der weltberühmte Phyſiker iſt vor fünf Jahren am 10. Febr. 1028
geſtorben. Fünfzigjährig als Würzburger Profeſſor hat er 1895
ſeine wunderbare Entdeckung der oder Röntgenſtrahlen publi
ziert. Die Röntgenſtrahlen durchdringen viele für gewöhnliches
Licht undurchdringliche Körper. Eine ganze Wiſſenſchaft, die
Röntgenologie“ hat ſich auf Grund der Röntgenſchen Entdeckung
aufgebaut Ferner verdanken diele Tauſende von Menſchen die
Rettung ihres Lebens dem Gelehrten Röntgen, da das Gelingen
zahlreicher Operationen von der Durchleuchtung der Operations
ſtelle mit Röntgenſtrahlen abhängt. 1901 bei der erſten Verteilung
des Nobelpreiſes hat Röntgen den Preis für Phyſik erhalten.

Der beſtochene Staatsanwalt. In der Berliner Lombardhaus
Affäre begann am Mittwoch das Verhör des Staatsanwalts Ja
e o b Er behauptet nach wie vor, im guten Glauben gehandelt
und von den Schwindeleien und Betrügereien Bergmanns nicht
gewußt zu haben. Im kraſſen Gegenſatz zu dieſen Angaben ſteht

ſedoch die von Bergmann am Dienstag gemachte Ausfage, daß er
ſtets den Rat Jacobys, der von den Angeſtellten immer nur als
Zuſtitiar“ bezeichnet wurde, eingeholt habe. Dieſe Unterhaltungen
mit Jacoby hätten ſich meiſt auf Rechtsfragen bezogen, die mit
den Kreditgeſchäften des Lombardhauſes im engſten Zuſammen
hang ſtanden. e

Has Ende eines Mörders. Im Münchener Unterſuchung
gefängnis hat ſich am Mittwoch der Gürtler Schachtner aus Ober
pframen in ſeiner Zelle erhängt. Der Selbſtmörder war unter
dem Verdacht verhaftet worden, vor neun Jahren den Münchener
Wirtſchaſtspächter Reiter ermordet und beraubt zu haben. Seine
beiden Söhne befinden ſich unter dem Verdacht der Mittäterſchaft
noch in Haft. Schachtner hatte bereits geſtanden, daß er den Ex
mordeten, angeblich nur um ihn zu erſchrecken, anz Halſe gewürgt
habe.



n An Jmmer neue Lombardbetrügereien.
hre Die Berliner Lombardhausbetrugsaffären ziehen von Tag zu

Ver Tag neue Kreiſe. Bei der Kriminalpolizei ſind neuerdings en K Be H.
reiche Anzeigen gegen eine Reihe von Berliner Lombardhäufern
eingelaufen, darunter auch gegen den Inhaber eines der bekannte Eigener Funkdlenst)
ſten dieſer Jnſtitute in der Dirkſenſtraße, Max Schlewinski; in r
ſem Falle ſollen die Verfehlungen jedoch hinter den Mansvern der

hatie anderen Pfandleiher weit zurückſtehen, ſodaß vorläufig der Poli Dune Frau um Fode veruett. Das Fernſehproblem gelöſt.
at ab zei noch keine Handhabe zu einem Einſchreiten gegeben iſt. Berlin, 10. Febr. (Eig. Funkm.) Das Schwurgericht in Bautzen Berlin, 10. Febr. (Eig. Funkm.) Jn der vergangenen Nacht
er ge Der Lombardhausinhaber Wilhelm Friedländer, ge verurteilte die 36 Jahre alte Maurerwitwe Hulda Wild wegen ſind zwiſchen London und Newyork, wie aus London gemeldet
czugt“. gen den zahlreiche Anzeigen wegen Untreue eingelaufen ſind, hält Mordes zum Tode. Die Mörderin hatte am 31. Juli vergangenen wird, Verſuche zur Uebermittlung von Bildern lebender und ſich
e Be ſich noch verborgen. Die Rachforſchungen der Polizei nach ſeinem Jahres ihren drei Wochen alten Sohn mit Morphium vergiſtet. bewegender Perſonen ohne Zuhilfenahme der Photographie erfolg
arauf Verbleib ſind bisher ebenſo ergebnislos verlgufen, wie die Er Sie war von vornherein geſtändig. reich unternommen. Der engliſche Elektrotechniker Clapp ſtellte in
s der mittlungen nach dem Aufenthalt des Pfandleihers Binier Die 12 Tote und 34 verletzte bei einem Straßenbahn Zuſammenſtoßz- London einen Mann und eine Frau vor einem Televiſor Apparat
akteur Berliner Polizei beſchäftigt ſich zur Zeit auch mit dem Ritterguts Berlin 10 Febr, (Eig. Funkm.) Am Donnerstag abend kam es Gleichzeitig wurde in Newyork das Bild dieſer Perſonen und ihrer
hört h Döberitz, mit dem Winter ſich zur Täuſchung S Bewegung auf dem Aufnahmeapparat auf einer Glasſcheibe klarhörige beſitzer von KnebelDöberitz e ar in Diedenhofen zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen zwei

Lapitalkräftiger Geldgeber in Verbindung geſetzt hatte. Dieſer Straßenbahnzügen. Die Zahl der Toten beträgt bisher 12. Außer erſichtlch.
Kittergutsbeſitzer hatte Winter einen t e en dem ſind 34 Verletzte zu verzeichnen. Der ſchuldige Straßenbahn Ausſperrung in Schweden.

Schuldſchein ausgeſtellt der über 1 n T ar n r e n führer hat die Flucht ergriffen Nach einer Havasmeldung ſoll er Stockholm 10. Febr. (Eig. Funkm.) Am heutigen Tage fall
deut der Ffandteiher dazu enitzte um ſo e m a r irrſinnig geworden ſein. die Entſcheidung des Verbandes der ſchwediſchen Papierfabriken
ſtellten 000 bis W r zu Aen e R Noch un Der Cavell Film. über die Rückwirkung des Arbeitskonfliktes in den ZJellſtoffabriken

te anderer Betrügereien verübt, er konnte ſich jedoch den Nachſtellun Berlin 10 r e r Das Verkt Tageblatt mel nd den Sägewerken auf die Papierinduſtrie. Falls die Ausſper
n gen der Polizei bis jetzt entziehen rin O Se (Eig Juntmy Da t e g. run beſchloſſen werden ſollte, würden davon weitere 13 000 Arbei
ange det aus London, daß es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß in dem Cavell ler Deinen werden

orſtel opa auf üdtiroler Film die Erſchießungsſzene geſtrichen wird. Außerdem ſoll beab trt un e eigene e en de Anſen Hotel r ehe ſichtigt ſein, den Film vor ſeiner Freigabe offiziellen deutſchen Ver Keine Einigung über das Liquidationsſchädengefetz
brach am Donnerstag vormittag um neun Uhr ein Brand aus, der retern vorzuführen. Opfer der Börſe Berlin, 10. Febr. (Eig. Funkm) Die am Donnerstag unter den

er ſich mit unheimlicher Schnelligkeit über das ganze Dachgeſchoß der n Regierungsparteien geführten Verhandlungen über das LiquidaDie etwa 60 Meter langen Gartenhauptfront ausdehnte. Als die Wien, 10. Febr. (Eig. Funkm.) Der Visepräſident der Wiener tionsſchädengeſetz haben ebenfalls zu keinem Ergebnis geführt. Die
Feuerwehren Salzburgs und der Umgebung. mit allen ihnen zur Börſe, Kommerzienrat Wortmann, Jnhaber eines Reiſebüros und Regierung lehnt nach wie vor alle Abänderungsvorſchläge ab, wäh
Verfügung ſtehenden Löſchgeräten und Mannſchaften anrückten, des Privatbankhauſes Nagel u. Wortmann wurde am Donnerstag rend die Geſchädigten und ein Teil der Regierungsparteien an
ſtand bereits der ganze Dachſtuhl in hellen Flammen. Eine Stunde in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Wahrſcheinlich wurde ihrer Forderung auf Erhöhung der unteren Sätze und Beſeitigung

des ſpäter ſtürzten einzelne Teile des Daches ein und das Feuer griff Wortmann durch größere Börſenverluſte in den Tod getrieben. der oberen Grenze feſthalten.

vorge auf das nächſte Stockwerk über. Erſt in den Mittagsftunden e e renZoll konnte der Brand eingedämmt und ein weiteres Uebergreifen auf Bergmann und die Berliner Polizei. Ein Beamter der Bres gung mildernder Umſtände. Ein Antrag auf Aufhebung der Haft
wurf die anderen Stockwerke verhindert werden. Die Urſache des Bran (auer Kriminalpolizei hatte ſich im Zuſammenhang mit der Berg wurde abgelehnt.
ertrag des dürfte darin liegen, daß ein Anſtreicher ſeine Lötlampe, mit mannaffäre ſchon vor Monaten an die Betrugsabteilung des Ber Vom Zuge zerſtückelt. Auf entſetzliche Weiſe iſt geſtern nacht der
r und der Fr die Farbe vor dem Anſtreichen anwärmte, im oberſten Stock liner Polizeipräſidiums gewandt und Aufklärung darüber ver 36jährige Expedient Harry Pater aus Elbing ums Leben gekom
r Pro für einige Zeit hatte brennend ſtehen laſſen, während er ſich von langt, wie eine Verzinſung von 35 Prozent durch das Lombard- men. P. befand ſich in dem beſchleunigten Perſonenzug, der kurz
Angen. der Arbeitsſtätte entfernte. Der unglückliche Anſtreicher iſt bei haus möglich ſei. Die Betrugsabteilung des Berliner Polizeiprä nach 12 Uhr auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin einläuft

ſeiner Vernehmung durch die Polizei ohnmächtig zuſammen ge ſidiums verwies den Beamten damals an die Zentralſtelle zur Be auf der Heimreiſe nach Elbing Obgleich der Zug nur wenige M
brochen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der Sachſchaden kämpfung der Schwindelfirmen in BerlinFriedenau. Von hier aus nuten Aufenthalt hat, verließ der Reiſende ſein Abteil, um ſich aus

itsaus wird auf zwei Millionen Schilling beziffert. wurde ihm mitgeteilt, daß keine Beſchwerde gegen das Unternehmen der Bahnhofswirtſchaft einige Erfriſchungen zu holen. Als er auf
nd die Das Werden einer Jnduſtrieſtadt. Die Durchführung der neuen vorläge. Drei Tage, nachdem dieſe Nachricht bei ihm eingelaufen den Bahnſteig zurückkehrte, hatte ſich der Zug bereits wieder in Be
ruppen Anlage der mit der J. G. Farbeninduſtrie A.G. verbundenen A.G. war, erhielt der Beamte von dem verhafteten Vertrauensmann wegung geſetzt. Trotz der Warnungsrufe des Bahnhofsbeamten
iſatis Norſk Hydroelektrift Kvaelſtof in Porsgrund (im ſüdlichen Bergmanns, Ohnſtein, ein Schreiben, in dem dieſer ſich aus lief P. hinter dem Zuge her und verſuchte aufzuſpringen. Hierbei
einer Norwegen) hat bewirkt, daß ungewöhnlich viele Arbeitſuchende nach drücklich auf die gute polizeiliche Auskunft über das Lombardhaus trat er jedoch ſo unglücklich fehl, daß er den Halt verlor und unter
aß die Porsgrund ſträtmen, die teilweiſe von weither kommen. Ein neues bezog. Durch wen der Vertrauensmann Bergmanns ſo ſchnell über die Räder des letzten Wagens geriet. Dem Unglücklichen wurde der
denten Klondyke ſcheint zu erſtehen. Die Zahl der Arbeitſuchenden iſt ſo den Schriftwechſel mit der Polizeibehörde und der Zentralſtelle zur Kopf vom Rumpfe getrennt und der Körper verſtümmelt. Die
nſchaft groß, daß die Polizei ſich der Obdachloſen annehmen mußte. h Bekämpfung der Schwindelfirmen unterrichtet wurde, iſt bisher kleine Erfriſchung hatte er mit dem Leben bezahlt!
h alle Grundſtücksſpekulanten laſſen ſich in Porsgrund meder. Die Hors noch nicht aufgeklärt Unerhörter Heringsſegen im Kleinen Belt. In der Apenrader
s Su des Ortes, der etwa 10000 Einwohner hat, ſind überfüllt von Ge Gefängnis für den Lebuſer Kreisbankdirekktor. Das Frankfurter Förde (NordSchleswig) ſind ungeheure Heringsſchwärme erſchie
S ſchäftsleuten, die Areale in der Umgebung erwerben wollen. Schöffengericht verurteilte den früheren Direktor der Lebuſer Kreis nen, deren Reichtum nach der Ausſage erfahrener Fiſcher unermeß

Mehrerr Schiffsmakler aus Skien beabſichtigen, Filialkontore in bank Kleemann wegen Untreue und Tateinheit mit Unterſchlagung lich iſt. Es werden täglich dort ungefähr Millionen Pfund
Porsgrund zu errichten Dies hat die Schiffsmakler am Ort auf und wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug Heringe gefangen. Einzelne Boote bringen bis zu 25 000 Pfund
gebracht und ſie haben die großen Liniengeſellſchaften veranlaßt, zu zwei Jahren 6 Monaten Gefängnis, ſowie zum Verluſt der bür Heringe ein. Mangels ausreichender Fiſchkiſten muß direkte Ver
eigene Agenten in Porsgrund anzuſtellen. gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren unter Zubilli- ladung vom Schiff auf die Eiſenbahn vorgenommen werden
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Makotuch

Jò in 5- oder 10-

Bettlaken

Bettlaken

Hemdentuch 80 cm breit,
tein- und starkfädige

für keine Leibwaäsche

Weißer Köperbarche
gute Qualität

Weiße Bettbezüge
jertig genäht, mit 2 Kissen

Weiße Bettbezüge eute
Linonqualität, mit 2 Kissen 8.75
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Motiven, elegante Aaslühr. 2.65

nt Damen-Nachthemden78 98e mit breiter Stickerei 3.25

Damen-Prinzeßröcke
reiche Stickerei-Ausstatiung

95

e 95 p. Weiße Sportkragen

V J Damen- Hemabeinkleiderdw Unsere bewährten Hausmarken J m. br. Stickerei od. Val,- Spitzen

Das bietet unsere
Weisse Wochel

40 25 f.
gtite Rips- Qualität

v g5. Damen-Hemden mit Stickerei- 1.95 Weiße per emden 6.90
2.25 mit Trikolin-Einsatz
2882 45 Trikolin-Hemdenin negen Mastern 975 790

e
1 95 Seidenbinder

2.95 in schönen Mastern 2.95 165J a ſiscleeicſte J Servierscl. ürzen
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2.95 1.95
Meter Kupons

375 245 J Servierkleider
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Weiße Oberhemden
mit Phantasie-Einsatz ad 395
Klappmanschetten

J/ einfarbig und gestreiſtt

7 90 J
glait und gestreitt

M Damen Schlüpfer Seideotrikot, 1 45

9 2.45 1.95Damen Unterkleider l 75 Damen Tücher
5 40 trikot, glatt und gestreitt 3.45 2.60

Perkal- Oberhemden
5 3.95

weiß mit flohlsaum 28 22 15 Pf.

mit Miene

Damen Tücher weiß mit

bunt gemust

Frotter-Handtücher bant6 90 gemustert oder mit Kante 125 95 58 pt. Herren -Tücher

neue Muster

tiohis. u Zäckchen, 6 Stek. 95
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Ein Poſten
KinderTaſchentücher

4 50 Stores Etamine, mit Einsatz and 95
gute haldleinene Qualität 5.20 Spit re 195 1.45 Pf.
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gute Qualitäten.

qoalnat, 190- 130

Tischtücher

Gerstenkorn- llancnch

Drell-Handtücher
weib, ges. und ged.

Damast-Handtücher 95
1.20 Pf.
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gute Aussteuerqualität

oder Etamine, 3 eilig

moderne Auskähraog
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teil. m. echt, Filet verarb. 4.75 3.4045 Rünstler Gardinen enel. Tat 290
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ron Maria Linden
Kkartoniert, 222 Seiten stark

nur Mark.
Zu haben in der

Volkshuchhandlung
„Halberstädter Tageblatt“
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JITCCCCCCCCCCCCCCCCCCCc z

e

VorTürn- ünd Sportverein Freiheit

Hafherstadt-Wehrstedt

IICCIIXEXLIIII e

ſſſſſſ

Großer
Masken bal
mit ne t. humorvoſen

Aglflührungen

Der Festausschuß

ken n n ne henRejchs Verrava S
S amb. Gewerbetreibender
S Ortsgruppe Halbersiadt SS
S SS Am Sonntsg, den 19. Februar 1928 S
S findet im „Elysinm“ unser S
S S14. Stittungsfest

S hbvestehend in Konzert, humoristischen
u. musikal. Vorträgen u. Ball statt.
Freunde ond Gönner, darch Mitglieder

eingelführt, herzlieh willkommen S

Der Vorstand SKassenöffnung 19 Uhr Anfang 20 Uhr S
Programme sind zu haben bei: S

cStrumpihaus Lott, Paulsstrabe und et
wirt Franz Lehmuth, Bakenstrabe 4.

nen me

Wir empfehlen
unſeren vorzüglichen, töglich friſchen, mit alleret Schlagſahne hergeſtellten

GSahnen Schichtkäſe
(Spanſchachtel)

e Das Stück 40 Pfg. Be
Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkeufsſtellen und

an unſeren Verkaufswagen

Halberſtädter Molkerei A.G.

Auf allſeitigem Wunſch veranſtalte ich am
Sonnabend, den 11. Februar

und Sonntag, den 12. Februar
in meinen prachtvoll geſchmückten Räumen

nochmals
das ſo beliebteEvolhiecſet d

Hervorragende Muſik Beſte Unterhaltung
Noch nie dageweſen:

„Die Bucht von Kiautſchau“

Willy Rosenberg
Hochſee Reſtaurant

Göddenſtraße 14 Göddenſtraße 14

V
Ring-Sport- Verein 1911

Sonnabend, den 11. Jebrnar 1928,
in allen herrlich dekorierten Räumen

im „Schützenwall“

Gr. Maskenball
la Kölner e3 Kapellen Kabarett GpezialitütenPrämiierung der 3 ſchönſten

Herren und Damenmasken.
Einladungen ſind bet allen Mitgliedern zu haben
Anfang 19.30 Ubr Ende 727Der Feſt- Ausſchuß
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Photo- Wettbewerb
e Baumann.
FPreise im Schaufenster-
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Oschersleben.
Kammer-Lichtspiele

Das Theater der internationalen Grobfilme.
Freitag bis Montag zeigen wir

Harry Diedtke in dem Groß- Lustspiel
Der Soldat der Marie

Naeh der Operette von Leo Ascher. 6 Akte
Reinhold Schünzet, der beliedte Komiker in

Hallo Caäsar,
Ein Film aus dem Artistenleben in 6 Akten.

Ortsgruppe Oſchersleben.
Am Sonntag, den 12. Febhruar, nachm. 3 Uhr ab

findet im „Stadtvark“ unſer diesjähriges

Kappenfest
ſtatHierzu werden die goſlckaden mit ihren Ange

hörigen ſowie Gäſte freundlichſt eingeladen

Der Fest-Ausschuß.
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I. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 36. Sonnabend, 11. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Eine ſtürmiſche Sitzung des Provinziallandtages.
Merſeburg 9 Februar. Jn der heutigen Nachmittagsſitzung des

Provingiallandtages ergriff zunächſt der volksparteiliche Abgeord
nete Landgerichtsrat Lohmey e r- Naumburg das Wort, um in
einer Erklärung zu den geſtrigen Angriffen des Kommuniſten
Koenen Stellung zu nehmen. Als er den Vorwurf der Klaſſen-
juſt i gegen die deutſchen Richter als nicht zutreffend zurückwies,
erfolgte von kommuniſtiſcher Seite der Zuruf: „wenn Sie nie ge
logen haben, haben Sie es jetzt getan.“ Folge: Ein Ordnungs-
ruf gegen den KPD.-Abg. Benkwitz.

Auf die geſtrige Anfrage eines Abgeordneten, was die Regie
rung bisher in der Frage des Einheitsſtaates unter
nommen habe, antwortete hierauf

Oberpräſident Dr. Waentkig

mit kängeren Ausführungen. Er zitierte ein Wort von Bismarck,
der einmal ſagte, wenn das Reich zerfalle, würde es doch nicht zum
Chaos kommen, da dann die einzelnen Länder wieder aufleben
würden, alſo insbeſondere Preußen. Wie recht er hatte, zeigt der
Ausbruch der Novemberrevolution 1918, wo einer ſchwachen Zen
tralgewalt ſtarke Länderregierungen gegenüberſtanden. Auch heute
noch haben die einmal geſchichtlich gewordenen Verbände ſtarke
Lebenskraft. Der Einheitsſtaat könne daher nicht ſo ohne weiteres,
wie viele denken, von oben herab diktiert werden. Er habe jeden
falls überall, wo er konnte, ſich für eine Förderung der Einheitsbe
ſtrebungen eingeſetzt. Die Provinz Sachſen würde ſich ein großesVerdienſt für den Einheitsſtaat erwerben wenn ihre Vertreter im

Landtage jede lokale Eigenbrödelei zurückſtellen und die
gemeinſamen Geſichtspunkte in den Vordergrund ſtellen würden.

Nach einigen Ausführungen des Abg. Fickert (KPD.) zu der
Erklärung des Abg. Lohmeyer trat das Haus in die Beratung der
Tagesordnung ein. Abg. Gen Oberbürgermeiſter Web e r- Halber
ſtadt erſtattete zunächſt den Bericht des Haushaltsausſchuſſes über
die Provinzialausſchußvorlage betr. den Haushaltsplan für 1928
und ber verſchiedene Abänderungsvorſchläge. Nach ihm ergriff
der greiſe Abg. Graf v. Poſadowsky-Wehner das Wort,
um dem Bürgertum einige ihm unangenehme Wahrheiten zu
ſagen. Poſadowsky zeigte ſich wieder als Anhänger einer geſunden
Sozialpolitik, wenn er die hohen Verbrauchsſteuern kritiſierte.
Scharf wandte er ſich auch gegen die hohen Koſten des Reichsſchul
geſetzentwurfes. Jm Namen ſeiner Partei forderte Abg. Kaßner
(KPD) hierauf den Austritt der Provinzialverwaltung aus dem
mitteldeutſchen Arbeitgeberverband und lehnte überhaupt den vor
liegenden Etat ab. Schließlich ſtellte Abg. Frhr. v. Wilnowski
(Ordnungsblock) den Antrag, die Sonderhaushaltspläne
en bloc anzunehmen. Es entſpinnt ſich eine längere De
batte, in der insbeſondere der Kommuniſt Kaßner die Behaup-
tung aufſtellt, der Antrag Wilmowski ſei nur geſtellt worden, um
den Kommuniſten die Gelegenheit zu nehmen, zu den einzelnen
Etatpunkten Reden zu Unter viel Lärm wird ſchließlich im
Intereſſe einer raſcheren Arbeit der Antrag angenommen. Zu den
Sonderhaushaltungsplänen wären inzwiſchen 11 Zufatzanträge der

SFraktionen, insbeſondere der Kommuniſten eingelaufen, über die
zunächſt abgeſtimmt wurde. Die ſtaliniſtiſchen Anträge wurden da
raufhin ohne jede Debatte gegen die Stimmen der Antragſteller
abgelehnt. 2 Zuſatzanträge der SPD.-Fraktion fanden ſodann
mit großer Mehrheit Annahme Die Erhöhung der vom Provinzial
ausſchuß beantragten Sätze in der Kinderpflege wurde abgelehnt.
Hierauf folgte die en bloc- Abſtimmung über die vorliegenden 21
Sonderhaushaltspläne. Sie wurden ſämtlich mit großer Mehr-
heit gegen die Stimmen der Stalinleute angenommen. Jm
Anſchluß an dieſe raſche Arbeit entſpann ſich nochmals eine lebhafte
Debatte über dieſes Verfahren.

Mit einem Siege der Sozialdemokratie endete
die Beſprechung über die Vorlage betr. Begutachtung des Ent
wurfes zu einem Geſetz „Die Schwarze Elſter“. Die

halten

Vorlage würde mit einem Abänderungsantrag, den Gen. Grober
Naundorf begründet, angenommen.

Infolge der ungünſtigen Lage des Geldmarktes hat auch
die Mitteldeutſche Heimſtädtte,

Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H., an der die Provinz Sachſen
maßgeblich beteiligt iſt, erhebliche Schwierigkeiten bei der Beſchaf
fung der für die Durchführung des Wohnungsauprogramms 1927
erforderliche Zwiſchenkredite gehabt. Das Land Preußen hat ſich
bereit erklärt, in Anrechnung auf ſeinen Anteil bei einer Kapital
erhöhung der Heimſtätte Geldmittel zu überweiſen, wenn der Pro
vinzialverband die Bürgſchaft übernimmt. Entſprechend der
Vorlage ermächtigte der Provinziallandtag nach längerer Ausſprache
an der ſich die Abg. Plumbohn (SPD), Lene (Ordnungs
b lock), Mann (Völkiſch) ſowie Landeshauptmann Dr. Hübener
beteiligten, den Landeshauptmann, die Bürgſchaft bis zu einem
Höchſtbetrage von 1 Million Mark zu übernehmen. Jn einer län
geren Erklärung begründet Gen. Plumbohn den Standpunkt
unſerer Fraktion. Die SPD. ſtehe der Arbeit der Mitteldeutſchen
Heimſtätte nicht mit ungeteilter Zuſtimmung gegenüber. Es ſei
insbeſondere eine gründliche organiſatoriſche Umſtellung der Ge
ſellſchaft zu fordern. Jhr Aufbau ſei von vornherein grundlegend
falſch geweſen, da ſie nur nach oben Fühlung habe, aber nicht unten
verwurzelt ſei. Nachdem Gen. Plumbohn noch verſchiedene Forde
rungen unſerer Fraktion präziſiiert hatte, betonte er, die SPD.
werde ihre zukünftige Einſtellung zur Heimſtätte von der Erfüllung
ihrer Forderungen abhängig machen.

Vor faſt leeren Bänken begründete dann der Kommuniſt Ba ſ
ſün er (Pieſteritz) allerlei Anträge ſeiner Partei. Das Haus lehnte
jedoch deren Erörterung ab, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 10. Februar.

Die Friedhofstante.
Die Friedhofstante kennt Ort und Zeit jeder Beerdigung, ſie

verſäumt keine und läßt eher Mann und Kind vor leeren Töpfen,
als daß ſie ſich nicht hinter dem Sarge ſähe.

Während der Feier in der Leichenhalle hält ſie davor, umgeben
von ihren Freundinnen, Cercle. Angetan iſt ſie mit einem ſchwar
zen Rock und ebenſolchem Umſchlagtuch, eine Art Uniform, die auf
jedem Begräbnis, ohne aufzufallen, getragen werden kann.

Sie weiß alles über Krankheit und Tod des eben Betrauerten.
Mit ſchaurigem Temperament und wehendem grauen Haar ein
mittelalterliches Klageweib ſchildert ſie genaueſte Einzelheiten der
verſchiedenen Krankheitsſtadien, den ſchweren Kampf und endlich
den ſanften Tod. Die Koſten der Krankenkoſt und der Medikamente,
die Rechnungen des Arztes ſind ihr genau ſo bekannt, wie die An
zahl der bei den Krankenbeſuchen ſeitens der Nachbarn verzehrten
Kuchenſtücken. Sie ſieht kein Hindernis, dies alles dem aufhorchen
den Kreis vor der Leichenhalle mitzuteilen

Und wenn der Sarg dann, von einigen Leuten getragen, aus
der matterhellten Tür ſchwankt, dahinter die weinenden Angehsöri-
gen, weiß ſie ſich, laut ſchluchzend, ſo geſchickt beiſeite zu drücken, daß
alle es ſehen, ohne daß es aufdringlich geweſen wäre

Den von Schmerz geblendeten Leidtragenden drückt ſie mit der
Eleganz und Erfahrenheit deſſen, der vielleicht ſchon einige hundert
Male kondoliert hat, die Hand, fachmänniſch-verachtungsvoll die von
der Seite anſehend, die das, aus Scham oder Rührung, ungeſchickt
und tappig tun.

Nach dieſen bedeutenden Augenblicken ſtellt ſie ſich am Weg auf
und muſtert das Trauergefolge. Jhrem geübten Blick entgeht keine
nicht vorhandene Bügelfalte, kein ſchäbiger Kranz, keine verſchobene
Krawatte. Wehe, wenn die nächſten Verwandten des Toten nicht

mit allem Volk ſichtbar weinen, oder
Taſchentuch in der Hand haben.

Sie mißbilligt nachdrücklich das laute, unwürdige Betragen der
ahnungslos mitgeſchleppten Kinder.

Am offenen Grab iſt ſie die erſte. Sie ſteht tapfer dicht neben
dem Prieſter und ſeinen Gehilfen und gafft ihm unentwegt auf den
Mund, um kein Wort zu verlieren

Ab und zu wirft ſie die genaue Kennerin der prieſterlichen
Gebräuche einen wiſſend vielverſprechenden Blick in die Runde,
der ſagen ſoll: Nun paßt auf, ihr Geſindel, wie der euch das jetzt
hinlegt und ganz kurz davor holt ſie einen tiefen Seufzer aus
der Bruſt, den ſie dem pfalmodierenden ins Geſicht haucht.
Von da an verharrt ſie ſchweigend und in ſich verſunken, während
des Fortgangs der Handlung auf der Stelle, läßt hoheitsvoll das
Volk ihre Blume oder Schaufel Erde auf den Sarg werfen und wird
erſt von dem ungeduldigen Totengräber verjagt. Still ſchleicht ſie
von dannen, nicht ohne vorher die Reihe der friſchen Hügel abge
ſchritten zu haben und Schmerz zu empfinden, wenn ſie irgendwo

nicht dabei war. Arno Ull mann.

wenigſtens das zerknüllte

S Chriſtel“, der erfolgreiche Roman des Halberſtädter Tage
blatts iſt auch als Buch erſchienen und zum Preiſe von 1 M in den
Volksbuchhandlungen in Halberſtadt und Wernigerode zu haben.

Beſitztitel in Südamerika. Tatſächlicher Beſitzer eines in den
füd amerikaniſchen Staaten erworbenen Landſtückes iſt nür der Ko
loniſt, welcher den Beſitztitel in Händen hat, das ſind diejenigen
Papiere, durch die er den rechtmäßigen und unbeſtreitbaren Erwerb
desſelben nachweiſen kann. Jn den meiſten dieſer Länder liegt die
Beſitztitelfrage ſehr ſchwierig; nicht nur, weil man den Beſitztitel
infolge des langſamen Arbeitens der Landverkäufer und der Behör-
den ſchwer erhält (oft vergehen viele Jahre darüber), ſondern auch
weil ſich, beſonders bei abgelegenen Ländereien, oft Leute einſtellen
mit der Behauptung, Eigentümer der nämlichen Gründe zu ſein und
dies mit zum Teil rechtsgültigen, zum Teil gefälſchten Beſitztiteln
nachweiſen. Langwierige und koſtſpielige Rechtsſtreitigkeiten ſind
dann die Folge. Der Grund dieſer Unſicherheit in den Beſitztitelver
hältniſſen liegt darin, daß es lange keine Grundbücher gegeben hat
und die Landesvermeſſung mangelhaft war. Vielen hohen Staats
beamten und Parteigängern wurden früher für ihre Verdienſte
Eigentumsrechte an Ländereien verliehen, die dann bei ſpäteren Re
volutionen widerrufen und anderweitig wieder verliehen wurden,
ſo daß manchmal zwei oder mehr Vorbeſitzer dem Siedler ſein recht
mäßig erworbenes Land ſtreitig machen und dies oft erſt nach vielen
Jahren, nachdem er den Grund und Boden bearbeitet hat. Beim
Landkauf iſt deshalb ſtets größte Vorſicht anzuraten und nur mit
vertrauens würdigen Firmen ſind Kaufverträge abzuſchließen
Näheres hierüber kann durch die Mitteldeutſche Auswandererbera-
tungsſtelle beim Inſtitut für Auslandkunde, Grenz- und Ausland
deutſchtum, Leipzig N. 22, Friedrich-Karlſtr. 22, in Erfahrung ge
bracht werden.

Aufhebung des Sichtvermerkszwanges. Zwiſchen Deutſchland
und einer Reihe anderer Staaten iſt in den letzten Jahren durch
Uebereinkommen der Sichtvermerkszwang im Zwiſchenſtagtlichen
Reiſeverkehr aufgehoben worden. Immerhin iſt es befremdlich, daß
10 Jahre nach Beendung des Krieges immer noch der Viſumszwang
für eine Reihe von Ländern beſteht, ſo Frankreich, Belgien, Tſchecho
ſlowakei, Jtalien, Rußland, Polen, Litauen, Eſtland, Lettland. Durch
die Aufhebung des Sichtvermerkszwanges ſind jedoch die Beſtim
mungen zum Schutze des einheimiſchen Arbeitsmarktes in den ein
zelnen Ländern nicht berührt worden. So iſt bei Beſuchs- Er
holungs, Studien und Geſchäftsreiſfen nach 12 europäiſchen Län
dern nur der deutſche Reiſepaß, aber kein Viſum mehr notwendig
Erfolgt die Einreiſe jedoch zum Zwecke der Stellenſuche oder des
Stellenantritts, ſo iſt vorher eine beſondere Genehmigung einzu
holen, über deren Vorausſetzungen und Beantragung die Mittel
deutſche Auswandererberatungsſtelle beim Inſtitut für Ausland
kunde, Grenz und Auslanddeutſchtum, Leipzig N. 22, Friedrich
Karlſtr. 22, Auskunft erteilt.

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

7. Fortſetzung. Gachdruck verboten.
Mit beſchmutzten Stiefeln war der Leopold in der Stube her

umgetrottet, die Betten ſtanden zerwühlt da, Mitte der Woche war
bereits und ſie mußte daran denken, den Bündel Wäſche rein zu
machen, der unter dem Putztiſch ſeit der vergangenen Woche ver
ſteckt lag, kochen ſollte ſie und den Schreihals warten. Sie dachte
dabei fortwährend an ihren Mann, ſeit einigen Stunden wußte
ſie, daß ſie das alles tun müſſe. Das Kind hielt ſie läſſig in den
Armen und reihte ſich ſo einander, was geſchehen würde, wenn ſie
nicht ſo wie die anderen Weiber zugreifen und ſich abplagen wollte.
Dieſes innerliche Zurechtlegen und Nachdenken über eine Menge
Dinge, die ihr, ohne daß ſie ſich früher klar darüber wurde, zu
wider waren, erſchien ihr jetzt noch unerträglicher als die gewohn
ten, täglich wiederholten Handgriffe. Eines hing aber mit dem
andern zuſammen, wenn ſie nicht arbeiten, nicht alt und häßlich
werden wollte vor der Zeit, wenn ſie nicht jedes Stück, das da ſtand
und lag, Tag um Tag reiben, fegen, waſchen wollte wenn die
Suppe nicht auf ihn wartete, wenn ſie das Kind nicht herum
ſchleppte, ſo durfte ihr Mann ſie ausſchelten u. die Nächte hindurch
im Wirtshaus bleiben, er brauchte ihr kein Geld zu geben für ſie
und ſein Kind, er konnte ſie am Ende ſogar noch ſchlagen, wenn er
volltrunken heimkam Das durfte er, weil ſie ſein Weib war.
Sie mußte alſo wie er das tägliche Brot erwerben, ſie mußte arbei

ten für ihn und für die Kinder, die ſie noch, mit tauſend Schmerzen,
ſo wie das eine ſchreiende da, zur Welt bringen ſollte; ſie kroch in

ſich zuſammen vor Angſt und Zorn. Und niemals ſoll das anders
werden, bis an das Ende immer derſelbe mühſelig-langweilige
Weg? Jetzt erinnerte ſie ſich an die unſcheinbare, unſchöne Mutter
ihres Mannes, die ſich immer abgequält und abgemüht hatte, die
ſo arm und klein war neben ihrem rechthaberiſchen Eheherrn, dem
Vater des Leopold. Wenn er ſeinem Vater nachſchlagen würde,
dann müßte ſie ungausbleiblich ſolch ein verkümmertes, zuſammen
gerackertes Geſchöpf werden, wie die alte Frau Weiß geweſen. Und
warum muß das ſein?

Zum erſten Male, ſeit ſie die Frau des Leopold war, kamen ihr
die Worte des Pfarrers in den Sinn, es war ihr, als hörte ſie die
Trauungsrede mit einer Deutlichkeit, daß ſie nach der Ecke hin

Seht denn von dorther ſyrach die eintönigpathetiſche Stimme

zu ihr: „Freud und Leid miteinander tragen. Treu bleiben bis in
den Tod, ſtreng jede Pflicht erfüllen. Stets der Pflicht eingedenk
ſein.

Sie ſchüttelte ſich bei dieſer Erinnerung Ja, jal das hat er
alles geſagt und jetzt wußte ſie alich, was das Wort Pflicht heißt
Warum hat ihr damals kein Menſch ihre Pflichten haarklein vor
geſagt vor dem Altare hörte ſich die Geſchichte wie eine lange ſchöne
Rede an, ſie hatte hingehorcht mit halbem Ohr und mit lachendem
Herzen, es war ja ſo luſtig, von allen Leuten angeſchaut zu wer
den, ſchön aufgeputzt zu ſein und Hochzeit zu halten. Und was der
Leopold alles verſprochen hatte, als er beim Altar ſtand und ihre
Hand ſo feſt drückte! Was iſt aus dem Verſprechen geworden?

Ja, er iſt treu geblieben, er hat für ſie geſorgt, aber was er zu
geben hatte, war wenig genug. Sie mußte es doch beſſer haben
können auf der Welt, ſie iſt ja ſchöner als alle Mädchen und Weiber

der Vorſtadt.
Mochte ſie es anſtellen, wie ſie wollte ſie kam immer zu dieſem

Schluſſe. Sie hatte ſchon ein ſchmerzhaftes Pochen und Zerren im
Genick, hinter den Schläfen fühlte ſie ab und zu ein Krachen, als
ob eine Stecknadel hineingeſtochen würde, ihre Arme zitterten, ſo
ſehr erregte ſie das Nachgrübeln über die Vergangenheit und Zu
kunft, dabei wurde die Arbeit in ihren Händen immer mehr, ſo
widerwillig packte die Lene ſie an

Von jenem Tage ab war kein Stäubchen in der Stube zu ſehen,
kein Knopf fehlte an den Hemden des Leopold, kein Fleck war in
der Wäſche, und kam er heim, ſo dampfte die Suppe ſchon auf dem
Tiſche. Das junge Weib hatte ſich mit ſchwerfälliger Genauigkeit
eingeprägt, was ſie zu tun habe, um den Frieden zu erhalten, und
von jenem Tage ab durfte der Mann nimmer über ſein Haitsweſen

klagen. Was konnte ihm das helfen nach kurzer Zeit ſchon hätte
er über jede Nachläſſigkeit geſchwiegen, wenn ihn ihre rote Lippen
mit einem Kuß begrüßt hätten, und ſelbſt wenn er ſie halb im Zorn,
halb in auflodernder Zärklichkeit an ſeine Bruſt riß, konnte er doch
kein liebevolles Wort aus ihr herauspreſſen. Und das ging Woche

um Woche ſo fort.
„Was ſoll ich denn anfangen mit ihr?“ ſagte der Leopold zu dem

Laternenanzünder, „ſie iſt jetzt für das Haus ein ganz tüchtiges
Weib, ſie iſt wicht trotzig und keift auch nicht wie die andern, aber
man kommt halt zu keiner rechten Freud neben ihr, ſie geht um
und um, hin und her bei einem, als ob ſie ganz allein auf der Welt

warKauf ihr ein neues Kleid“, ſagte der Laternenanzünder, nach
dem er ſich ſchweigend heſonnen hatte, mit behaglicher Pfiffigket

ſetzte er hinzu „und wenn ſie ſich am nächſten Sonntag damit auf
donnert, ſo führ' ſie am Arm durch die ganze Vorſtadt, das wird
ſie ſchon wieder lebendig machen, ſie iſt halt ein verzogenes Ding
die Rotel“

„Ja freilichl“ ſeufzte der junge Ehemann, „wir alle miteinander
haben ſie verzogen, ſie hat es viel zu oft gehört, daß ſie ſchön iſt
er kaute an den Schnurrbartenden und wurde rot bis hinter die
Ohren.

„Hm! ja ſchon möglich“, knurrte der Laternenanzünder,
„die meinige war kein ſo ſchönes Frauenzimmer, und es hat aber
doch ſo ſeine dreiviermal genützt, wenn ſie ſtutzig worden iſt, da
neue Kleid hat ſie gebogen, und in ſolchen Sachen ſind die Weibsleut

alleweil gleichgeſinnt.“
Der Leopold hört den erfahrenen Ehemann aufmerkſam an,

er preßte den Kopf in die Hand und ſchaute mit traurigen Blicken
auf die verwitterte Geſtalt mit dem verſchmierten Kittel. Der hatte
ſein maulendes Weib zu Paren getrieben, aber die beiden waren
nun alt. Doch er und ſein Weib waren jung, hatten das ganze
Leben vor ſich, konnten noch ſo glücklich ſein, warum all die Reibe
reien, die Kleinlichkeiten, warum das armſelige Beſtechen des
Weibes, dieſes Spekulieren auf ihre Eitelkeit, was half das alles
wenn ihr Herz kalt war?

„Jetzt iſt die meinige alt“, knurrte der Laternenanzünder in die
ſchwermütigen Gedanken des Leopold jetzt iſt ſie alleweil gerührt
über alles, ich glaub', das hat ſie ſich von der Chriſtl ihrer Mutter
angelernt, jetzt heult ſie über jeden Knopf, wenn ſie vergeſſen hat,
einen anzunähen. Wenn es aber manchmal, ſo zum Quartal, einen
tüchtigen Sturm im Haus gibt, dann kriegt ſie keinen Atem, weil ſie
halt dick iſt dann ſchütt' ich ihr einen Krug Waſſer ins Genick,
dann ſchnappt ſie eine Weile wie ein Fiſch, hockt ſich in einen Win
kel und jammert den ganzen Tag, als wenn ich ihr weiß Gott was
tät. Neues Kleid aber kriegt ſie doch keins!“ Er ſchleuderte die
Arme mit einer großartigverneinenden Bewegung auseinander.

Der Leopold war ganz ſtill und weich geworden er rieb den
lackierten Schirm ſeiner Mütze auf dem Knie und ſagte dann recht
gedrückt: „Jch dank dir, Laternenanzünder, für deinen guten Rat,
du biſt ja doch ihr Vormund und haſt mitzureden

„Jal“ erwiderte der alte Dragoner und ſtreckte die Bruſt würde

voll heraus
Jetzt kauf ich gleich das Kleid“, ſagte der Leopold entſchloſſen

als ob es ſich um etwas ganz Beſonderes handelte und noch als er
an der Türe ſtand, rief er zurück „Gleich, grüß Gott

a Krortjetzung folgt. e S



J e pDie Auflöſung der Gutsbezirke.
Die Stadtverordneten traten am Dienstag erneut zu einer

kurzen Sitzung zuſammen. Es handelte ſich vor allem darum, zur
Auflöſung der Gutsbezirke Beſchluß zu faſſen. Eingangs gab Bür-
germeiſter Dr. Gepel namens der Verkehrsdeputation eine Er
klärung über die Vergebung eines Druckauftrages von 10 000 Mark
nach auswärts ab, die vielfach Verwunderung erregt. Zur Auf
ſöſung der Gutsbezirke wurde dann einſtimmig eine längere Ent
ſchließung angenommen, in der es heißt:

Vom Landrat iſt der Stadtgemeinde der Plan für die Auflöſung
der Gutsbezirke im Kreiſe Wernigerode zur Stellungnahme zuge
gangen. Er ſieht die Vereinigung ſämtlicher Gutsbezirke des Krei
fes Wernigerode mit den angrenzenden Landgemeinden vor, em
pfiehlt aber für den Gutsbezirk Schloß Wernigerode die Umwand
lung in eine ſelbſtändige Landgemeinde, während der Gutsbezirk
Harzforſten als ſolcher erhalten werden ſoll.

Magiſtrat und Finanzausſchuß halten es nach der Faſſung und

den Abſichten des Geſetzes für ausgeſchloſſen, daß bei dem
Jneinandergreifen beider Gutsbezirke mit den ſtädtiſchen Feld
Forſt und bebauten Gebieten, ſowohl nach örtlichen Geſichtspunk
ten wie bei allen Fragen gemeindlicher Einrichtungen und gemeind
licherFortenwicklung eine andereLöſung als die der Ein gemein
dung in den Stadtbezirk Wernigerode in Frage kom
men kann. Die Stadtverordnetenverſammlung hat nach Würdigung
aller in Betracht kommenden Geſichtspunkten und Auswirkungen
einſtimmig die Annahme des in diefem Sinne geſtellten Magiſtrats
antrages beſchloſſen.

Dann wurde der Fluchtlinienplan der Straße von der Henrichs
brücke zum Eiſenberg beraten. Die Verbindung von der Brücke
zum Eiſenberg ſoll durch den Garten des GeogtiHoſpitals geführt
werden, um eine Verbindung mit der Blücherſtraße herzuſtellen.
Ohne Debatte wurde die Vorlage genehmigt. Eine Reihe von Jah
resrechnungen, die ordnungsmäßig geprüft ſind, wurden abgenom
men Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr. Anſchließend fand
noch eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt. Mitgeteilt ſei noch, daß die
Stadtverwaltung, offenbar es als nachträgliche Neujahrsgabe, jedem
Stadtverordneten eine Mappe mit Namenszug auf ſeinen Platz
hatte legen laſſen, was allſeitig ſehr anerkannt wurde.

Raff- und Leſeholzzeitell Die Ausgabe neuer Raff- und Leſe
holzzettel ſowie Verlängerung der alten Zettel für das Jahr 1928
findet am Sonnabend, den 11. Februar 1928, von vormittags 9-—12
Uhr im Geſchäftszimmer der Oberförſterei Chriſtianental ſtatt. Die
Verlängerung iſt koſtenlos, neue Zettel 50 Pfg.

Der Schrebergarken- Verein e. V. hält am Sonnabend abend
7.30 Uhr, im großen MonopolSaal ſeine GeneralVerſammlung ab.
Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

Die Stadlhaupkkafſe erinnert an die Zahlung von verſchie
denen Steuern im heutigen Anzeigenteil, worauf wir beſonders hin
weiſen

Die Beränderung der Grundſtücksgrenzen hat eine baupolizei
liche Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil zur Grundlage
Allen beteiligten iſt daher das Studium derſelben empfohlen.

Kammerlichtſpiele. Der große Fliegerfilm „Der rote Ritter
der Luft läuft ab heute Freitag abend in den „Kammerlichtſpielen.

In 6 Akten wird ein Charakterbild des gefürchteten Kampffliegers
Manfred Freiherr v. Richthofen gezeichnet. Neben einer überaus
ſpannenden Handlung, welche ein Liebesmotiv zugrunde liegt, ent
hält der Film einen weiteren Wert durch die echten Aufnahmen aus
dem großen Kriege vom Londoner Archiv zur Verfügung geſtellten
Original-Aufnahmen vom Land und Luftkampf. Richthofens Drei
decker, Hauptmann Boelke wie Oberleutnant Jmmelmann erſcheinen,
man ſieht die immer bereite Flugſtaffel, der Zuſchauer erlebt die
nervenſpannenden Augenblicke vom Luftkampf. Jm Beiprogramm
ſollen dann die Lachmuskeln in gehörige Bewegung geſetzt werden.
Sonntag nachmittag große Kindervorſtellung, wozu um 2 Uhr ſchon
Kaſſenöffnung erfolgt.

Darlingerode, 9. Februar. (Diamantene Hochzeit) Das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit begehen heute der Landwirt

Moritz und Frau. Beide Jubilare ſind geiſtig und Der noch
ſehr taſus

e Aus Halberſtadt.
Spielplan des Stadttheaters.

Freitag 20 Uhr „Drei arme kleine Mädels“, der neue große
Operettenerfolg.

Sonnabend 20 Uhr Die Fledermaus“, die in ſprühenden Melo
dien aufleuchtende leichte und prickelnde Wiener Operette

Sonntag 1534 Uhr letzte Aufführung „Aida“. 191 Uhr „Pa
ganini“, der zündende Operettenſchlager von Format.

Schuhzerkeilung. Der Firma E. O. Beſtvater, Hohenzollern
Drogerie, Spiegelſtraße, iſt durch Vermittlung des Patentingenieurs
Böhme das Gebrauchsmuſter Nr. 1013 799 auf eine Photo-Kamera
zur Anfertigung von Gehfilmen und Maſſenaufnahmen erteilt wor
den. Bisher ſind zur Anfertigung von Gehfilmaufnahmen Film-
apparate benutzt worden, mit welchen die Aufnahmen auf Kino
filmſtreifen erfolgten. Dieſe Art der Aufnahmen haben den Nach
teil, daß die Bilder vergrößert werden müſſen, worunter die
Schärfe des Bildes leidet. Die neue Kamera iſt derart ausgebildet,
daß Filmſtreifen von 30 und mehr Meter Länge benutzt werden,
mit denen etwa 150-200 Aufnahmen von der Breite des wirklichen
Bildes aufgenommen werden können. Die Vergrößerung fällt fort,
jodaß die Bilder ſcharf und mit größter Brillanz hergeſtellt wer
den. Die mit der neuen Kamera hergeſtellten Aufnahmen ſind den
mit Filmaufnahmeapparaten hergeſtellten Bildern in der Bildwir
tung weit überlegen, wovon ſich jeder bei einer Beſichtigung der
in einem Schaufenſter der Firma E. O. Beſtvater ausgeſtellten Bil
der ſelbſt überzeugen kann

ZN. KankGeſellſchaft. Wir verweiſen noch einmal auf die am
Sonnabend, den 11. Februar ſtattfindende Eröffnung der Orts
gruppe Halberſtadt. Eine Eintrittsgebühr wird nicht erhoben.

ZN. Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinkerbliebenen- Fürſorge
Die Zuſatz-Renten für Februar werden Mittwoch, den 15. d. Mis.
von 9—2 Uhr im Wehrſtedt'ſchen Saale, Fiſchmarkt, gegzahlt.

Z. Sozialeentner-Fürforge. Die Beihilfen für Februar
werden Dienstag, den 14. d. Mts. von 9-1 Uhr im Wehrſtedt ſchen
Saale, Fiſchmarkt, gezahlt.

Die Wahlen der Ausſchußverlreker zu den Krankenkaſſen dürf
en im allgemeinen beendet ſein. Dem ſchließen ſich unmittelbar
an die Wahlen zu den Verſicherungsämtern. Auch in dieſem Falle
werden die Vorſchlagsliſten zu den Wahlen von den wirtſchaftlichen

Vereinigungen der Arbeitgeber ſowie der Verſicherten eingereicht.
Den bei dem Ortskartell in vielen Fällen zugegangenen Anfragen
ieilen wir mit, daß ſich der Ortsausſchuß des ADGB. in ſeiner am
16. Februar ſtattfindenden Verſammlung mit der Wahl zur Vor
ſchlagsliſte beſcheftigen wird.

Aus Oſterwieck.
(Das „Große Schütt läßt unſere Stadt nicht mehr

zur Ruhe kommen. Am Mittwoch. den 8. d. Mis., waren die ſtäd
tiſchen Körperſchaften wiederum zu einer Lokalbeſichtigung geladen
Kaum ſind die letzten Schäden und Gefahren an den Spundwänden
beſeitigt, ſo haben ſich bereits wieder neue noch tiefer liegende Schä
den bei den oberen Seitenwänden des Wehrs bemerkbar gemacht.
Eine ſeitliche Bloßlegung dieſes ſcheinbar noch ſo feſten Mauerwerks
zeigt, daß dieſes, in den Jahren 1904-05 (7) erneuert, auf einem ſog.
Schwellenroſt errichtet wurde, der heute jeder feſten Grundlage ent
behrt, denn der Bohlenbelag iſt verfault und das von unten durch
ſickernde Waſſer hat den Untergrund in Moraſt verwandelt. Dort,
wo ſchon damals das Waſſer durchzudringen verſuchte, war die
Stelle nur mit etwas Zement verſchmiert. Dagegen ließ man gleich
falls bei jener Arbeit eine ganze Ladung Zement vor der „Pritſche“
verſacken. So zeigen ſich hier in den heutigen Tagen, wie durchaus
treffend geſagt wurde, „die Sünden der Väter

Eine dringliche Stadtverordnetenſitzung)
mußte nun im Anſchluß an dieſe Beſichtigung ſtattfinden. Einleitend
wird bemerkt, daß die Regierung für dieſe jüngſten Erneuerungs
arbeiten 16 000 Mark geben wolle. Dennoch wird die Frage aufge
worfen, ob das Kulturamt dieſen Betrag gewähren würde. Rats
herr Otto wünſcht, keinerlei Ausbeſſerungsarbeiten vorher zu unter
nehmen, ehe nicht feſtſteht, was die Regierung dazu gibt. Stadtv.
Zickfeldt traut betreffs des Zuſchuſſes den mündlichen Zuſagen nicht.
Der als Fachmann zugezogene Waſſerleitungsaufſeher Geikler gibt
wertvolle Aufſchlüſſe und erklärt noch, daß das zur Unterſuchung
gegrabene Loch wegen Hochwaſſergefahr nicht lange offen bleiben
könne, weil der Waſſerdruck unter der Betonwand ſtändig wachſe.
Beigeordneter Stolze weiſt aus den Akten nach, daß ſchon 1906
Klage wegen der Wehrtafel u. a. geführt ſei. Schon damals habe
man nach den „Schuldigen“ geſucht! Auch Stadtbaumeiſter Winzer
erklärt die damalige Bauweiſe und gibt Fingerzeige zur Behebung
der Schäden. Ratsherr Otto berechnet, daß ſich die ganzen Arbeiten
am Großen Schütt auf rund 50 000 Mark belaufen würden und ver

langt, daß auch die Anlieger und Intereſſenten zu den Koſten her
angezogen würden. Ratsherr Koch beſtreitet auf Grund des Waſſer
rechts dieſe Möglichkeit. Ratsherr Gen. Rietz erklärt: Wir müſſen
uns heute klar entſcheiden, denn es muß etwas geſchehen. Die
Unterfütterung muß ausgeführt werden. Gen. Scholz wünſcht noch
mals eine gründliche Unterſuchting. Gen. Bonin führt nochmals
als ein „auf dem Damme“ wohnender Leidtragender aus, daß wir
vielfach Ueberſchwemmungen jenes Städtteils hatten, weil das
„Schütt“ (Wehr) nicht rechtzeitig gezogen wurde, da keine frühzeitige
Benachrichtigung vom Harze erfolgte. Stadtv. Zickfeldt ſtellt nun
mehr folgenden Antrag: Der Magiſtrat iſt zu erſuchen, zunächſt bei
der Regierung feſtzuſtellen, welcher Zuſchuß der Stadt zu den er
forderlichen Jnſtandſetzungsarbeiten bewilligt wird. Jnzwiſchen ſoll
unterſucht werden, ob die beiden Flügelmauern genügend geſichert
ſind. Weiter erwartet die Verſammlung eine Vorlage darüber, ob
auf Grund S 9 des Komm Abg. Geſetzes oder durch Bildung eines
Zweckverbandes die Waſſerberechtigten zu den Koſten der Anlage
herangezogen werden können. Die Verſammlung ſtimmte dieſem
Antrage zu.

Unſere Steuerlaſten) Jn der vorletzten Stadtver-
ordnetenſitzung legte Bürgermeiſter Hartmann eine anſchauliche
Gegenüberſtellung über die ſteuerliche Belaſtung unſerer Ein
wohnerſchaft in den Jahren 1818 und 1927 vor. Danach erhielt der
Staat 1913 bei einem Geſomt Steuerauftommen von rund 164 000

Mark aus der Stadt Oſterwieck nur einen Antkeil von rund 41 200
Mark, wogegen die geſamte Steuerlaſt unſerer Einwohner in 1927
auf rund 796 000 Mk. geſtiegen iſt, von denen der Staat rund
540 000 Mk. erhält. Das iſt ein erſchreckendes Zeugnis dafür, wie
die Kriegslaſten ſich auch auf unſer kleines Gemeinweſen auswirken.
Darum wird es auch immer ſchwerer, die dauernden Laſten aufzu
bringen und den ſtädtiſchen Etat im Gleichgewicht zu halten

S Die Holzverſteigerung) im „Ratsgarten“ am 7.
Februar aus den ſtädtiſchen Forſten brachte 16741 Mk. Jm Durch
ſchnitt wurde über Taxe geboten. Etwa 15 Waſenhaufen blieben
unverkauft.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 8. Februar. Perſonen unter 16 Jahren

haben keinen Zutritt) Kürzlich wurde hier ein Maskenball
abgehalten. Ueberall wurde bekanntgemacht, daß Perſonen unter
16 Jahren an dieſem Faſchingszauber nicht teilnehmen durften. Aber
man traute dieſer Jugend unter 16 Jahren nicht ſo recht. Deshalb
wurde am Saaleingang ein Cherubin in Geſtalt eines Polizeidieners
aufgeſtellt, der mit flammendem Schwert jedem Männlein und
Weiblein unter 16 Jahre den Eingang zum Paradieſe verwehren
ſollte. Aber, im Maskenanzug ſieht jeder Menſch anders aus als
ſonſt und den Tauf und Geburtsſchein trägt auch nicht jeder vorn
am Wams vefeſtigt. Ein paar Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts
waren es, die dem Cherubin ein Schnippchen ſchlugen und durch
ſchlüpften. Und um allen die Krone aufzuſetzen, wurden dieſe bei
den kecken Eindringlinge ins Himmelreich ſogar als beſte Masken
prämiiert.
und freute ſich über die beiden Engelein, die er auch jetzt noch nicht
als die großen Sünderinnen erkannte, die ſie in Wirklichkeit waren.

Aus Thale.
(SPD.) Am Sonntag, den 12. 2., mittags 1 Uhr erfolgt der

Abmarſch nach Stecklenberg. Dortſelbſt auf Einladung der Steck
lenberger Genoſſen um 3 Uhr im Hotel Wurmtal Volksverſamm
lung. Referent iſt Landtagsabgeordneter Gen. KaſtenSchönebeck.
Um zahlreiche Beteiligung bittet der Vorſtand.

Ereitod im Bodekeſſel) Am Dienstag nachmittagbemerklen Spaziergänger im Bodekeſſel eine weibliche Leiche, die

ſich hinter einem im Keſſel liegenden Baumſtamm gelagert hatte.
Da das Waſſer der Bode ſtändig ſtieg und auch die Dunkelheit
hereinbrach, konnte die Leiche nicht geborgen werden. Am Mittwoch
vormittag war es aber möglich, die Leiche zu bergen. Angeſeilte
Mannſchaften ſtiegen mit Leitern hinab und vollbrachten das
ſchwierige Werk. Die Leiche wurde als die vermißt gemeldete un
verehelichte Agnes Papier aus Oſchersleben feſtgeſtellt die am
Dienstag morgen um 8 Uhr ſich von Hauſe entfernt hatte, offenbar
um ſich das Leben zu nehmen.

Aus Quedlinburg.
(Der Zentralverband der Angeſtellten) veran

ſtaltete am Sonnabend, den 4. d. Mts., im Hotel „Bunten Lämm“
eine Verſammlung der Vehördenangeſtellten Kollege Haußherr
Berlin vom Hauptvorſtand wies in ſeinem Vortrag darauf hin, daß
ſich die wirtſchaftliche Lage der Behördenangeſtellten weſentlich ge
veſſert hat. So würde der Privatdienſtvertrag durch den kollektiven

Bei der Prämierung ſtand ſogar der Cherub daneben

Arbeitsverkrag abgelöſt. Die Bezahlung der Angeſtellten erfolgt
nicht mehr wie vor und während des Krieges aus der Dienſtauf
wandsentſchädigung, was hauptſächlich gang und gebe bei den Land
ratsämtern und Kreiskaſſen war, ſondern heute erfolgt die Bezah
lung nach dem Leiſtungsprinzig. Die Gehälter der Angeſtellten ſind
heute denen der Beamten angeſchloſſen. Der am 26. v. Mts. gefällte
Schiedsſpruch wurde am 3. d. Mts. für verbindlich erklärt, ſo daß
die Angeſtellten mit der Zahlung des neuen Gehalts am 1. März d.
Js. rechnen können In den Anfangsgruppen wird die Höhe der
Beamtengehälter erreicht, ſogar z. T. üverſchritten. Die mittleren
und höheren Gruppen bleiben jedoch hinter denen dar Beamten zu
rück. Ebenfalls wird den Angeſtellten das Gehalt monatlich gezahlt.
Im Schlußwort mahnte Kollege Haußherr die Anweſenhen, mit un
ermüdlicher Ausdauer dafür einzutreten, daß die Organiſation im
mer mehr geſtärkt wird. Wenn etwas in der neuen Beſoldung er
reicht worden iſt, ſo haben die Unorganiſierten es den Organiſierten
zu verdanken. Kollege Neumann, Vorſitzender der hieſigen Orts
gruppe des Z. d. A. dankte dem Redner für ſeine vortrefflichen Aus
führungen und forderte die Behördenangeſtellten auf, ſich zu organi
ſieren und zwar bei dem Verbande, der bis jetzt das Meiſte für die
Angeſtellten getan hat, und das iſt der J. d. A.Neue Bedürfnisganſtalt.) Durch den Erweiterung
bau des Kreishauſes muß die jetzt an der Mummenthalſtraße
ſtehende Bedürfnisanſtalt entfernt werden. Der Magiſtrat wird da
für eine zeitgemäße Bedürfnisanſtalt im Hauſe Marktkirchhof 10 ein
richten, alſo rechts von der Durchfahrt vom Hoken nach dem Markt
kirchhof. Die Lage dieſer Anſtält, die für Männer und Frauen m
gerichtet werden wird, dürfte ſehr zweckmäßig ſein.(SPD.-Frauengruppe.) Am Sonnabend, den 11. v
Mts. müſſen alle Genoſſinnen zu der öffentlichen Verſammlung im

Gewerkſchaftshaus erſcheinen. Gerade das Thema Erziehung geh
die Frauen am meiſten an.

Denen wenn der freien nWir verweiſen nochmals auf die am Sonnabend im Gewerkſchafts
haus ſtattfindende öffentliche Verſammlung und erwarten alle Kol
legen und KolleginnenDie Kanalanſchlußarbeiten) ſollen an einen
hieſigen Unternehmer vergeben werden. Angebote ſind bis zum 15.
d. Mts. vorm. 11 Uhr im Tiefbauamt einzureichen Nitheres ehe

Jieſerat.
(Das fällige Schulgeld) iſt bis zum t. d s

die Stadthauptkaſſe zu zahlen. Näheres iſt aus dem IJnſerat in der

heutigen Nummer erſichtlich

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 9. Februar. (Frauengruppe der SPD)

Am Sonntag, d. 12. Februar, 20 Uhr, findet bei Heinemanns unſere
Monatsverſammlung ſtatt. Gen. Weidling hält einen Vortrag über
„Die gebathe Fürſorgepflicht.“ Wir vitten um zahlreiches Er
ſcheiWegeleben, 9. Februar. (Generalverfammlung der
Partei) Am Sonnabend, den 11. Februar, um 20 Uhr, findet
bei Eckler die Jahreshauptverſammlung ſtatt. Es müſſen die Wah

len zu dem Parteiémtern vorgenommen werden.
der Redakteur Genoſſe Meiſter fel d- Magdeburg über das Thema
„Sozialiſtiſcher Aufſtieg ſprechen. Wir erwarten, daß unſere Mit
glieder reſtlos erſcheinen und der Parte naheſtehende Perſonen als

t miteringen
Kreis Dſchers leben

Croitorf, 9. Februar.
Am Sonntag, den 12. Februar, abends 8 Uhr findet im G. Helm
holzſchen Lokal die Generalverſammlung des Sozialdemokratiſchen
Vereins ſtatt. Parteiſekretär E. Schuhmacher- Magdeburg ſpricht
über die Bedeutung der Wahlen im laufenden Jahr. Alle Mit
glieder werden gebeten, reſtlos zu erſcheinen.

Stadttheater.
Alphonſe Daudet, die zwei Väter der Familie Jonrdeuil.

Urgaufführung im Stadttheater

Ein Familienſtück und Charakterbild. Alphonſe Daudet iſt ein
Vorbote und Vorläufer des Naturalismus. Ein feiner Schilderer
der Wirklichkeit. Seine Romane „Tartärie“, „Froment“ uſw. ſind
weit bekannt. Ein romantiſcher Realiſt und echter Erzähler. Von
Menſchen, ſeiner Zeit erzählt er, mit Empfindung und Humor
Seine Zeit ſind die 70er, 80er Jahre. 1897 ſtarb er. Sein Sohn
Leon iſt heute Royaliſtenführer und Skandalpatriot in Paris

Offenbar ein älteres Stück hat Herbert Scheffler, der frühere
Dramaturg unſres Theaters, überſetzt und bearbeitet Vielleicht zum
erſten Mal, trotzdem viel von Daudet ins Deutſche übertragen
wurde. Ein leichter, flüſſiger Dialog, theatraliſch geſchickt geführt.
Die Zeit iſt uns angenähert. Was entſteht Ein Jnterieur mit
tüchtigen ausgewachſenen MenſchenEine Künſtlergeſchichte Der Vater Grop man und Nichts

könner, Jlluſtoniſt, ein Vorgänger des alten Ekdal aus Jbſens
Wildente. Die Schinken, die er malt, kommen auf dem Boden,
während er ſich einbildet, ſie ſind in Amerika und machen ihn be
rühmt. Der Sohn dagegen, auch Maler, ein Könner und Ernährer
der Familte, der ſich für ſte opfert, ſeine Freiheit aufgibt und
Zeichner einer Tapetenfabrik wird. Am Ende erkennt der Alte
ſeinen Splean (Desilluſtion). Alte und neue Generation ſtehen o
gegenüber.
und der Künſtler von heute, der in die Induſtrie geht

Dieſes Stück iſt heute harmlos. Wir leben heitte ſchon weit hin
ter Jbſen. Aber dieſes Pariſer Jnterieur aus dem Frühimpreſſio
nismus birgt feine Geſtalten, ganze Menſchen, natürlich geſehen
und mit Humor überglänzt. Vater, Mutter, Tochter, Sohn,
Freund, Fabritant, das alles lebt und iſt beinahe heute noch ſo.
Das ſind bürgerliche Charaktere.

Die Aufführung war ſehr ſchön Einfach und nobel. Herr
Kohlmann, der auch die Spielleitung hatte, war ein Fabrikant
mit kurzgeſchorenem roten Schädel, eine Charaktertype. Den Alten
ſpielte Herr Klesler, eine Ueberraſchung, ein Kerl famoſer
Mache, der Bohemien, wie er im häuslichen Glück erſt gedeiht. Die
ſer Spieler wächſt. Glück zul Frl. Rabe war ein gut tleinbr
gerliches Hausmütterchen, die alles zuſammenhält und hütet
Fri. Michalsky eine Tochter, jung und friſch, die Leben und
Tempo hat. Den Sohn und jungen Maler ſpielte Herr Burg
ham, nicht ganz frei und ſelbſtverſtändlich, alſo mit Hemmungen,
etwas unkönneriſch, aber trotzdem Herr Müller war ein
Abenteurer mit abſtehendem Schopf, immer wieder der Liebhaber

der Leiſeſprecher und ſchließlich der Gewinner. Eine feine Type
war auch Herr Salger als Reſtaurlerungsmaler und auch r
Schlkeſtedt als Araber tat ſeine Sache.

Das Haus bereiteie Werk und Aufführung viel Beifall. S.

Außerdem wird

Generalverſammlung Spd

e

S

Der Maler ſeliger Bohemezeit mit Sammetjacke i J
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Veranſtaltungen.
Der Maskenball des Elyſium am Sonntag, den 12. Februar,

bildet ein Ereignis in dieſer feſtesfreudigen Karnevalszeit. Die
herrlichen Dekorationen ſind nahezu fertig und bilden eine Sehens-
würdigteit für ſich Die Baumannshöhle“, die „JokohamaDiele“
und die „Laubenkolonie laden in effektvoller Beleuchtung zur Er
guickung ein. Frühzeitig Plätze ſichern erſcheint notwendig. Den
ſchönſten Masken winken ſorgfältig ausgewählte Preiſe.

Briefkaſten.
Danſtedt. Die Erhebung eines Konfirmationsgeldes, d. h. einer

Gebühr von den Eltern bei der Konfirmation eines Kindes, iſt ein
obſervanzmäßiges Recht der Kirchengemeinde. Die Kirchengemeinde
kann auf dieſes Recht verzichten, macht ſie aber von dem Verzicht
keinen Gebrauch, ſo müſſen die Eltern die Gebühr bezahlen. Einen
Einſpruch dagegen gibt es nicht.

Sport.
2 Kreis 1. Bezirk Achtung Turnſpieler. (Händball, Fauſtball,

Trommelball, Schlagball. Am Sonntag, den 12. Februar, vor
mittags 9 Uhr, findet in Quedlinburg im Gewerkſchaftshaus unſere
Bezirksſpieler-Sitzung ſtatt. Alle Vereinsſpielleiter und Schieds

J. N
Feorändet 1825

richter müſſen erſcheinen die Mannſchaften, die noch keinen Schieds
richter haben, müſſen unbedingt einen Prüfling delegieren. Die
MannſchaftsMeldeliſten zur Serie ſind fertiggeſtellt mitzubringen
Päſſe, die noch nicht abgeſtempelt ſind, mitbringen zum Abſtempeln.
Serienſpiele für 1928 ſind Handball, Fauſtball und Trommelball.
Nenngeld pro Mannſchaft beträgt 3.30 Mek., die mitzubringen ſind.

Die Tagesordnung iſt durch Rundſchreiben bekanntgegeben. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Der Arbeiter Radfahrer Verein „Vorwärks“ Harsleben veran
ſtaltet am 19. Februar, abends 8 Uhr, einen großen öffentlichen
Maskenball. Für luſtige Unterhaltung iſt aufs beſte geſorgt. Zur
Vorführung gelangt unter anderem ein humoriſtiſcher Radfahrakt
auf Rädern aus dem Jahre 1840 50. Um 24 Uhr Demasklerung
und Preisverteilung an die 2 beſten Damen und Herrenmasken.
Eintritt 0.50 Masken 1.00 und 1.50 A. Einen genußreichen
Abend verſprechend, ladet dazu der Feſtausſchuß ein.

Arbeiter SchachKlub. Am Sonntag, den 11. Februar, findet
im Vereinslokal ein Schachwettkampf ſtatt. Da wir den Bruder
verein Blankenburg zu Gaſt haben, iſt es Pflicht eines jeden, pünkt
lich zu erſcheinen. Beginn des Wettkampfes vormittags 9 Uhr.
Außerdem haben ſich ſämtliche Tournierteilnehmer am Mittwoch,
den 14. Februar, abends 8 Uhr, im Vereinslokal zwecks Ausſpie
lung der Klubmeiſterſchaft einzufinden.

Kegelſport. (Bezirk Halberſtadt.) Am Sonntag, den 12, Febr.
ſowie am 19. Februar beginnt der Bezirk mit der Austragung der
Bezirksklubmeiſterſchaft auf Bohle nebſt Asphalt. Geſchoben wer

Beragfs leſen enkär jed G ewerbe
Blaue Monteur-Jacken

und Dre
Maler-Kittel

erprobte Nesselware

Lager- Mäntel
in allen Farben, bekannte Ovalitäten

prima weiß Cöper

Konditor-Sakkos

kür Aerzte usw.

Mechaniker-Kittel
grau

e e

Schriftsetzer-Kittel
gestreitt

Fleischer-Jacken
Ia Satinware

Maurer-Kittel
zehwere Qualität

e

Maler Jacken

eſchen bach
Das führende Tous fär Herren nd Knaben Moden

Eisen este Qualiiten wie tlaustuch, Cöper
5.00 4.50

m

11.00 975 8 50 6.80 6.30

Kellner-Sakkos 5*
6225

sehr gute waschvare Cöper-Qual, 8.50 7 50

Weiße Cöper- Mäntel goe
1050 9.50 8 nho o n e Se 12.00 e

7 80 67 Knickerbocker

22.00 19.00 16.00 13.00

10.00 9,50 9.00

480 4

prima Dreliware 6,00 5.00

Laederjacken ver eoco 6400

den je 100 Kugeln in die Vollen. Da faſt alle Klubs gleichwertig
ſind, ſo darf man auf das Endrefultat geſpannt fein. Freunde des
Volkskegelſports ſind herzlich Willkommen. Beginn der Kämpfe
9 Uhr vormittags

F. C. Germanig 1900 e V. (Jugend-Abkteilung.) Die 1. Jugend
Mannſchaft fährt 8.18 Uhr nach Hueblinburg zum Sportverband
um mit deſſen 1. Jugend-Elf das fällige Punktſpiel zu erledigen
Um 1.30 Uhr ſpielt auf eigenem Platz die 2. Jugend Elf mit der
1. Elf des S. E. 1910 ebenfalls im Verbandsſpiel. Die Schüler
kreffen ſich nach dieſem Spiel zum Uebungsſpiel.

Ketten ani Anl so

Halberſtadt. (4. und 5. Bezirk.) Am Sonnabend, den 11
dieſes Monats, abends 8 Uhr, treffen ſich ſämtliche Zug- und Ka
meradſchaftsführer beider Bezirke, auch der neuzugeteilten Straßen
beim Kameraden Fr. Stauch, Hoheweg, zwecks Neueinteilung der
Kameradſchaften. Die Kartothek iſt mitzubringen. Alle Kamerad
ſchaftsführer haben zu dieſer Sitzung zu erſcheinen.

Oſchersleben. Zu dem am Sonntag, den 12. Februar, nachm.
3 Uhr, im Stadtpark ſtattfindenden Kappenfeſt werden alle Kame
raden mit ihren Angehörigen ſowie auswärtige Kameraden und

Für Unterhaltung wird geſorgt.Gäſten freundlichſt eingeladen.
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G

Gr eFrefteag Sonnabend NAonkag
erhält jeder Kunde beim Tinkaut
v. Mk. 150 a Stek. Wliedersetfe

oder 1 Riegel Kerneeife
Von Mk. 250 an 1 großss Stüok Blumenset eoder 1 250- Gramm Handetüok Kerneeite

von Mk. 350 an 1 gutes Scheuertueh zu 45 Pfg.oder 1 5.relhigen Sehrubber zu 65 Pfg. J

r

Nerner wahre ieh, außer auf Markenware
laufend

a
Trota anziehender Preise bleibe feh dauernd,

bemüht meine niedrigen Prefse walter zu
senken, aber die Güte weiner Waren noch zu
Verbdessern.

Arthar PambertBreifteweg s
Seifen Farfümerien,

a e ePartei- Literatur n n
a

blutfr. erbalten, vlomb..
zu billigſten Preiſen

ohne Gekröſe,
Wilde Kaninchen
extra 3 o friſch

illigſt.
Rot, Reb u. Damm
wild zart. Wildſchwein

zu billigſten Preiſen.
Rebragout fleiſch

Pfund 50 Pfg.
Gänſek Günſe
v feinſte Maſtgänſe

Pfund 1. 10 Mk.
De und Gänie
Leber, Flomen villigſt.

Junge BrathühnerPfund nur 1. 10 Nart
Suppenhühner

Pfd. von 1.10 Mark an
unge Puten, Tauben
in großer Auswahl.

W. Heute g 6öhne
ldhandlung,Ganſeanaceerrei.

Hühneraugenpfluſter

auf grünem Samt,
Hübnerangencellot

Rats-Avotbeke.
Junger Burſche
von 14—16 Jahren, zum
Milchaustragen geſucht.
Meldungen
Am Burchardianger5h.

4 Matratzen
Stadläraht- v. 12.- M

Auf azen F. 13, M.
jedes Mab vird angel.
Retocmunterdetten

von 18.

Bequ'me Fehahlung
0 o Kassen-adan

Fadriklager:

Gust. Benrens
fioheweg 47,

M.

M.

S Fernrat 1229

Jnlerleren gen l

u

Billiges
Schweinefleiſch

a Pfd 0.80 1.00 Mk.
Marktbhalle, Stand 24.
Georg Zſchetzſche

e

Jung. ſett. Rindfleiſch
Piſd. 90 Pfg Rouladen

Pfund 1.20 Mt.
Schweinebauch und
Flomen, Pfd. 1.00 Mt.

a Pfd. tetgibammelfleitPf. 50 bis 80 Ka
vrimg Maſtziegenhammelfleiſch, Vid. 40
bis 60 Pfg. Rinder
Leber »Hergs, Lunge.
Euter, Hiſch u gekocht,
prima Wurſtſchmalz

Pfo. 80 Pa.Waſſerleber Landwurſt
Franzlskaderitraße 2

Sofa
aufgepolſtert und neu be
zogen, billig zu verkaufen

Zum baldigen Eintritt
W gehucht

t ſauberes
Zimmermüdchen

Ugewandtes
Küchenſpülmüdchen

1 erfahrene
Vüfſcherin

thandwerklich ausgebild.
Hausburſche

Sangatovrium

Dr. Strünckmann,
Blanukenburg-Hars.

Reellſte und billigſte
Bezugsquelle in neuen
Gänſefrdern, wie von der
Gans ger in. v. Dannen
Pfund 3 Mk. ſehr zarte
450 Mk. kl. Fed. Halbd.5 Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel
Daun. 650, Ia 7.50 Mt.
Ger. ger. Fed. m. Daunen
4u.5 Mk. hochpr. 5.75 Mt.
Ia6.25, allerf.7.25 u.8.25 Mk.
la Volld. 875u 10 Mk. Für
teelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſgeg. Nach
nahme ab 5 Pfd. portofr u
nehme was t. gefällt auſ
meine Koſten zurück.

Rudoli Gieliſch,
Ventgenhin 105 Oderbr.

änſemäſterei.
Grudenburg 10.

wissenWir ver weisen nasere Mitglieder auf die
Besprechung der n des Quartals

1928

Goncourt:
„Das Dienstmädchen Germinie“

Romas

Kampfmeyer-Altmann

„Vor dem Soziallstengesetz“
Krisenjahre des Obrigkeitsstastes

and. bitten am Fefl. Mitteilung bis zum
10. d. Mis. welches Buch gewünseht wird.
Es können aveh deide Bücher gegen
Zahlung des doppelten Beitrages dezoges
werden. Im deiderseitigen Interesse bitten
wir den Termin undedingt einzahalten,

Zahlstelle des Bücherkreises
Volkshuchhandluvg

Halberstädter Tageblatt
Domplatz 48.

Telephon 2313. Telephon 2819.
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Crepe de Ehine
gute Kleiderware in ſchön neuen
Ballfarben, Meter 8.50 7.50 6.75

7

Ein Poſten Kinderſchlüpfer
mit angerauhtem Futter 95 75

1 Poſten Damenſchlüpfer
in vielen Farben

50 Pf.

65 Pf.
145 1.25

Für

ete. zu enorm billigen Preiſen
Maskenſtoffe, in Domino-Maskereicher Muſter 95 mit Behang
Auswahl 125 Pf.

Kovfſchmuck, aus 25
Straußfed, in viel.
Ausführungen 3 75

Maslenhälle, Koſtümfeſte

große Auswahl in Stoffen, Maskenzutaten

35
75 50 Pf.

Maskenſtoffe 50 Masken AtlasKunſtſeide 1 in vielen Farben 75
gemuſtert Meter Meter 145 Pf

Satin für Masken 10zwecke, in alle mod. 1
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A W igums Wernigerodewetdttantuſe Authen Knneth G. P. D., Atzerein Vernigetie IIIAnd eet tb auptlafes haus Fimr ktopere n ermigero e Tagent. ne ind Hausemsſtenern für Montag den 12. Jebruar, abends 8 Ubr- Sehteibwaren2 Vorauszablungen auf die Gewerbeertragsſteuern m Monovpol“ (Speiſeſaal) Jriſv geß n Art
für Januar bis März. 7 3 riſch geſchlachtetes aller3. Sewerbelohnſummenſteuern für Januar Mitglieder per mm ung Brlefmappen, Notſzbücher,

C Hundeſteuern ſür Januar bis März
Bei verſpäteter Zahlung ſind die geſetzlichen

Verzugszinſen zu entrichten; im Falle der Mahnung
und Zwangsvollſtreckung entſtehen weitere Koſten

Wernigerode, den 7. Februar 1928.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel

Bekanntmachung.
Wegen ſeiner außerordentlichen Wichtigkeit wird

nachſtehender 5 der Baupolizei Verordnung für die
Städte des Regierungsbezirks Magdeburg vom
W. Auguſt 1925 beſonders bekanntgegeben:

s 36.
e der Grundſtücksgrenzen.Werden durrh Veränderungen der Grenzen

hebanter Grundſtücke Verhältniſſe geſchaffen
welche den Vorſchriften dieſer Bausrdnung
Zuwiderlaufen, ſo ſind die betreffenden Gebäude
oder Gebäudeteile entſprechend umsugeſtalten vder
zu beſeitigen. Mindeſtens 8 Tage vor der Grensz
veränderung iſt der Ortspolizeibehörde von dem
Grundſtücks eigentümer Anzeige zu erſtatten.

Wernigerode, den 7. Februar 1928.
Die Polizei Verwaltung

(Abt. Baupolizei). J. Al: Deiſtel.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten

zur Errichtung einer neuen Einfriedigung
(Zimmererarbeiten),

2. et ſegte uns einer Trockenmäuer (Maurer
arbeiten3. Zur Herſtellung eines Granitmauerwerkfockels für
die Einfriedigung am Friedhof im Stadtteil
Haſſerode ſowie
die Manrer und Zimmererarbeiten z Verum
ſetzen einer Einfriedigung am Mönchſtieg

ſollen vergeben werden.
Angebote mit entſprechender Aufſchrift ver

ſehen, ſind unter Benutzung der von der Bau
verwaltung vorbereiteten Vordrucke verſchloſſen
und verſiegelt bis zum

18. Jebrnar 1928, vormittags 10 Ubr
im Verwaltungsgebäude Klint 10, Zimmer 10, ab
zugeben

Wernigerode den 8. Februar 1928.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung.)

Die Anſuhr von ca. 55 ob Blochen vom
Kiefbruch 150 nach dem Zech'ſchen Sägewerk ſoll
an den Mindeſtjordernden vergeben werden.
Dieſelbe hat bis zum 5. März 1928 zu erfolgen.
Schriftliche Angebote bis

Dienstag den 14. d. Mts8., mittags 12 Ubr
im verſchloſſenen Umſchlag mit Aufſchrift „Bloch
anfuhr“. Oeffnung derſelben zu der ange
gebenen Zeit

Wernigerode, den 8. Februar 1928
Der Magiſtrat Sorſtverwaltuns).

Tagesordnung
Geſchäftliches,

2. Bericht der Preſſekommiſſion,
3. Lichtbildervortrag über Laſſalle s Leben von

Genoſſe Schütte-Halberſtadt,
4. Verſchiedenes.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das

beſtimmte Erſcheinen aller Mitglieder
Der Vorſtand.

öchreherGaxten Verein

E.
Sonnabend, den 11. Jebrnar 1928, abends

7 Uhr im großen „Monopol-Saal“

GeneralVerſammlung
Vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig

Der Vorſtand.

Kammer-Lichtspiele
Wernigerode.

Ab bente Freitag und folgende Tage
der erste deutsehe Krlegsſllegerfilm:

Der rote Ritter der Luft
in Heldenschieksalgewidmet den unvergesl. deutseh. Kampflliegern

Frhr. Aankred v. RichthofenHauptm. Boelke Oblt. Immel mann r
In den Hauptrollen-

Carl Walther Mayer Angelo Ferrari Sybill Morell
Hugo Döbün Egon v. Jordan u. Y. a

Im Beiprogramm-
Zwei tolle Grotesken mit Ohariie Oha plin

Charlie auf der Brauifahrt
und

immer an der Wand lang
o 45 Minuten Lachsalven

Sonntag nachmittag Uhr
Giohe Kinder nd familienvorstellung

Kacsen dann 2

Schloß Lichtspiele

an s pun 9 Gensag sonen

Tapeten
Maasterbächer 1928
sind fertig, and liefern wir dieselben Kkostentrei ins Haus

Grobe Auswahl Billige Preise Schöne Muster

Tapeten, Borden, Friese,
Linerusta, Dekorations Leisten

Große Vorräte am Lager, alles sofort lieterbar

Besachten Sie bitte
unsere billigen Fenster-Aus lagen
Billige Tapetenreste dauernd zu haben

Aus wärtige Kunden
wird halbe Bahnfahrt vergütet

Julius Plachta Sohn
Tapetenges ch

Asschenvode Kciserstrerbe 27
Verkaufsstellen:

Plemnitzstr. 18 Schreiberstr. 21 Lättgenfeldstr. 10b

Inserieren bringt Gewinn

Notizbhiooks, Sehnell-
hefter, Heohnungs- und
Quittungshlock, Bieistitte,

Koßfleisch
Sauerfleiſch, Kopler- und farbig feder

halter, Tinte, Schreibfedern
warme Wurſt Griffol, Zimmer mannsb leie

g Ansiechtskarten,empfiehlt Gratulationskarten zu
allen Gelegenheiten
Ferner: Koißbrettstifte,
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Leim, Syndetikon,
Packpapier in Bogen

Volkshüchhandtung

Burgstr. 9

Ernst Gofthe
Grüneſtraße I.

Schlaf-
zimmer
Kücben, eingelne Bett
ſtellen in Hols u. Metall

III

Federbetten, Sofas SiigChaiſelongues, Patent ie:und Auſlege-Biatrauen erhalten
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ſtellt hatte.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 36. Sonnabend, 11. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Sexualnot der Jugend.
Die Steglitzer Schülertragödie vor Gericht.

Am Donnerstag begann vor dem Schwürgericht Berlin der Pro
zeß gegen den Oberprimaner Paul Kr der wegen Mordes an
dem Kochlehrling Stephan und einer Verabredüng zur Ermordung
des Mädchens Hilde Scheller beſchuldigt wird.

Der Kochlehrling Stephan

wurde in der Nacht zum 28. Juni 1927 von dem Schüler Günther
Scheller erſchöſſen; nach der Tat hat ſich Scheller dann ſelbſt das
Leben genommen. Dieſem Vorgang liegt nach den bisherigen Feſt
ſtellungen folgender Tatbeſtand zu Grunde:

Der Primaner Krantz
und ſein Freund und Klaſſengenoſſe Günther Scheller wollten an
dem fraglichen Abend die damals leerſtehende Steglitzer Wohnung
der Familie Scheller aufſuchen, da die Eltern Schellers verreiſt
waren. Jn der Wohnung trafen ſie die Schweſter Schellers,

e

die 16jährige Hildegard Scheller
an, die ſich ihren Freund, den Kochlehrling Stephan, nach dort be

Hilde Scheller ſchickte ihren Verehrer zunächſt weg,
ſchmuggelte ihn aber ſpäter unbemerkt wieder in ihr Schlafzimmer.
Krantz war kurz vorher mit Hilde Scheller in nähere Beziehungen
getreten. Beide Freunde haßten Stephan

Günther Scheller
erklärte, offenbar ſtark angetrünken, er werde Stephan erſchießen
und ſich ſelbſt das Leben nehmen. Krantz, der ſtets eine Piſtole
bei ſich trug, gab darauf ſeinem Freunde die Waffe und drangen

S

in das Schlafzimmer ein. Hier entdeckte Scheller den Stephan
unter einem Bademantel verſteckt, tkötete ihn durch mehrere Schüſſe
ünd erſchoß ſich ſelbſt. Auch Krantz hatte die Abſicht, ſich zu er
ſchießen, wurde daran jedoch durch die herbeiſtürzende Hilde Schel

nung für mich ſelbſt und für mein ſpäteres Zuſammenleben mit
Hilde. Vor Was Sie da auf Hilde vorausſchauen und in Be
zug bringen, ſollte ſich dann ja auch ſpäter bewahrheiten. An ge
klagter: Ja. RA. Dr. Frey: Jch bitte nun auch als Ge
genſtück ein Gedicht zu verleſen, das umgekehrt „Hilde“ über
ſchrieben war, und bei dem nachher der Name ausgeſtrichen wor
den iſt. Der Angeklagte erklärt dazu noch, daß die Bekannt
ſchaft mit Hilde ihn einfach dazu gedrängt die Verſe n
zuſchreiben. Dieſes Genhhbeh

ler gehindert.
Die Benehmung des Angeklagten, der bei Begehung der Tat

18. Lebensjahr eben vollendet hatte, ergibt zunächſt, daß er we
ſeiner Begabung eine Freiſtelle für die Sexta der Oberrealſch
erhalten halte. Einmal hat er gemeinſam mit einem Freund
äbenteuerliche Reiſe unternommen, die bis Konſtantinopel fül
ſollte die jungen Leute gelangten aber nur bis nach Paſſau
wanderten von dort zu Fuß nach München. Nach der Rück
lernte Krantz Günther Scheller kennen, durch den er mit de
Schweſter Hilde im Schellerſchen Hauſe eine Nacht gemein
verbracht; bis dahin war Krantz nach ſeiner Angabe geſchlech
ünberührt. Eine beſondere Rolle ſpielt in der Verhandlung
Tagebüch des Angeklagten, das U. a. Gedichte enthält, die auf
pſychologiſche Einſtellung des Krantz ein Licht wirft. Jn eir
dieſer Gedichte ſchildert er das Erlebnis der Ermordung ei
Freundes, er will dieſe Verſe jedoch ſchon vor ſeiner Bekanntſch
mit Hilde Scheller verfaßt haben.

„Mörd.“
„Auf dem Boden liegt die Leiche
meines Freundes Robert Krauſe,
aus der Wunde ſickert langſam
rotes Blut zur grauen Erde.
Neben ihr ſitzt ſtieren Blickes
er, der ihn gewordet hat.
Es verglimmt die Zigarette
zitternd in der Mörderhand
Blutbeſchmiert liegt neben ihm
noch der Dolch, der den getroffen,
der ihm ſeine Liebſte ſtahl,
den die Rache jetzt erreichte.
Und mit mattem Flügelſchlage
ſchwingt ſich krächzend fort die Krähe,
einſt-—ge Zeugen dieſer Tat
Rot fließt Blut zur grauen Erde,
es verglimmt die Zigarette

Angekl. Das Gedicht war geſchrieben, ehe ich Hilde kennen
lernte. Den Namen habe ich ſpäter dazüugeſchrieben als Anerken

lebnis heraus. Der Angetlagte erttucte e
Fall geweſen ſei, erſt
gen aus, die er hatte,
kimer zugeſpitzt hatte. Es ſpiegelte auch immer ſeine inneren
Empfindungen wieder denn noch habe er nichts erlebt gehabt
Vöorſitzen der Es war alſo der Schrei danach Ange
klagter Ja.

ein ſpäteres Gedicht, drückte die Empfindun
als das Verhältnis mit Hilde ſich ſchon in

Die Vernehmung des Angeklagten

ergibt weiter, daß er Mitglied des Jung deutſchen Or-
dens war. Die Vorgänge unmittelbar vor der Tat ſchildert
Krantz im weſentlichen in Uebereinſtimmung mit den Ergebniſſen
der Vorunterſuchung. Vor allem hatten die beiden Freunde dem
Alkohol reichlich zugeſprochen. Als Krantz die Erinnerungen an die
von ihm mit Hilde Scheller gemeinſam verbrachte Nacht ſchilderte
kamen die Freunde überein, neben Stephan auch Hilde Scheller zu
erſchießen. In gemeinſamen Abſchiedsbriefen legten ſie dann ihre
Mordabſichten ſchriftlich nieder. Krantz will danach aber Günther
Scheller vor der Tat abgeraten haben. Jn dieſem Augenblick iſt
angeblich die Freundin Ellinor zurückgekommen. Günther Scheller
Und Kraäntz drangen in das Zimmer ein, wo ſich dann das blutige
Drama vollzog

Die Parteiarbeit im Bezirk.
Am Sonntag fand in Magdeburg eine Bezirksausſchuß

ſitzung ſtatt. Gen. Ferl gab zunächſt den Bericht über den
Stand der Organiſation

im Bezirk Magdeburg Anhalt Die Partei ſteht gut. Jn
faſt allen Ortsvereinen hat eine rege Tätigkeit eingeſetzt. Die Par
teipreſſe ſpiegelt dieſes Leben reichlich wieder. Die letzte Werbe
woche hat ſehr gute Erfolge gebracht. Der Bezirk gewann die
meiſten Mitglieder unter den Bezirken im Reiche. 5300 neue Mit
glieder brachte ſie der Organiſation. Gen. Ferl nahm dann an
Hand der Ergebniſſe der Werbewoche und der Beitragszahlung in
den einzelnen Unterbezirken Vergleiche vor. Nur in einigen Bezir
ken iſt die gewonne Zahl bei der Beitragsabrechnung nicht gehalten
worden. In Anhalt, wo die Werbewoche in die Wahlzeit fiel, war
der Erfolg ganz beſonders groß. Die Werbung für die Preſſe
brachte 6500 neue Abonnenten Jm Verhältnis der Leſer
zahl zur Einwohnerzahl ſteht auch wieder Anhalt an der Spitze
Ueber das Verhältnis der Partei zu anderen Arbeiterorganiſationen
führte Gen. Ferl aus, daß eine gute Verbindung mit ihnen gehalten
werden müſſe. Freidenker Sozialrentner- und Sportorganiſatio
nen bedürfen der Hilfe der Partei. Die Bildungsarbeit iſt ſtark ge
fördert worden. Das gleiche kann von der Kommunalpolitik ge
ſagt werden, ſeit ſie planmäßig bearbeitet wurde. Der Vertrieb des
Volkskalender s, der zwar manche Schwierigkeiten bereitete,
war jedoch ein voller Erfolg. Jn dieſem Jahre ſoll er früher er
ſcheinen. Mit dem Volkskino ſeit einigen Tagen iſt es erſt
in Betrieb hat die Partei das Richtige getroffen. Es wird im
Dienſte der Partei ſehr Gutes leiſten. Ueber die Kaſſenver
hältniſſe gab Gen. Ferl einige Mitteilungen. Die Partei kann
auch in finanzieller Hinſicht dem Wahlkampf mit Ruhe entgegen
ſehen. Dem Stendaler Gewerkſchaftshaus konnte ein größeres
Darlehen gegeben werden. Die Beitragsleiſtung iſt gut, allerdings
iſt die Abrechnung der Ortsvereine manchmal recht ſäumig. Nach
Mitteilung einiger Organiſationsfragen ſtellt Gen. Fert noch einmal
feſt, daß innerorganiſatoriſch und agitatoriſch die Partei ſich in un
aufhaltſamer Aufwärksbewegung befindet

Gen. Herwig gab dann noch einige Zahlen aus dem Kaſſen
be richt des verfloſſenen Quartals. Infolge beſonderer Ausgaben
ſchließt es mit einem Defizit ab, doch wird ſich noch eine Beſſerung
zeigen durch weiteres Hinzukommen von Abrechnungen der Orks
vereine. Das Vermögen der Organiſation iſt jedoch ſo, daß es dieſe
beſondere Ausgabe tragen kann. Zur Sterbefallunter-
ſtützung muß unter allen Umſtänden verlangt werden, daß die
Beitragszahlung reſtlos in Ordnung iſt. Die Anforderungen der
Ortsvereine ſind nicht berechtigt, wenn große Beitragsrückſtände
zu verzeichnen ſind. Eine Sterbeurkunde muß in jedem Falle beige
bracht werden.

Jn der Ausſprache behandelte Gen. BlumBurg einige or
gäniſatoriſche Dinge zur Sterbeunterſtützung, Gen. Peters-Magde
bürg die Berichterſtattung aus der Provinz in der Parteipreſſe,
deren Ausbau er wünſcht. Der Einfluß unſerer Partei in anderen
Vereinen muß geſtärkt werden. Gen. Linke Deſſau ſpricht über
das Verhältnis der Partei zu anderen Arbeiterorganiſationen und
über organiſationstechniſche Fragen. Gen. Schumacher- Mag
deburg beſpricht Erfahrungen mit der Volksfürſorge Und mit den
Arbeitsinvaliden.

Gen. Köchig Halberſtadt ſchildert die Schwierigkeiten bei der
Landagitation im Halberſtädter Bezirk. Die Art, wie der Bezirks
vorſtand im Mikteilungsblatt der Partei die Ergebniſſe unſerer Ar
beit kritiſierte, hat teilweiſe Verärgerung erzeugt. Um ſo mehr,

Dienft der Sache geſtellt haben. Die Ergebniſſe der Werbewoche
zeugten jedenfalls davon. Gen. Jeuthe Deſſau betont, daß die
Ausdehnung des provinziellen Teils in den Zeitungen eine Koſten
frage iſt. Der Texkteil iſt in allen Blättern in den letzten Jahren
immer gewachſen. Er begrüßt die Beteiligung der Partei an Un
ternehmungen der Arbeiterſchaft (Gewerkſchaftshäuſer.) Gen. We
gener-Herbſt begrüßt die Einrichtung des Volkskinos Für die
Agitation ſollten ſich die großen Ortsvereine Lautſprecher beſchaffen
eventuell gemeinſam mit den Gewerkſchaften. Gen. Budna-
r wſki-Bernburg: Jn den letzten Jahren iſt der lokale und
provingielle Teil in der Parteipreſſe erheblich ausgebaut worden
Bei der Agitation müſſen wir im Angriff ſtehen, nicht in der Ab
wehr. Nas gilt auch in den Organiſationen der Freidenker und
Sozialrentner, in denen die Kommuniſten ihre Zellen bilden wo
len.

Gen. Treffe-Halberſtadt. Die Leiter der Parteigeſchäfte ſtehen
in ſtändigem Austauſch von Erfahrungen, die im Intereſſe der
Zeitungen verwendet werden. Jm HalberſtadtWernigeröder Be
zirk habe man in Bezug auf die Werbung neuer Leſer gute Erfolge
zit verzeichnen gehabt. Der Umfang der Parteipreſſe ſei weſentlich
geſtiegen ſowohl im Text wie im Inſeratenteil. Leider ließen es
die Konſumvereine und die Volksfürſorge, deren Intereſſen wir be
ſonders wahrnehmen, an der Unterſtützung der Preſſe fehlen. Kla
gen über mangelede Berichterſtattung treffen in der Regel die Be
richterſtatter in den Orten ſelber. Planloſe Streichungen von Mit
gliedern ſeien im Halberſtädter Bezirk nicht vorgenommen worden.
Papierſoldaten könnten wir aber nicht gebrauchen

Gen. Crummenerl- Magdeburg: Jm letzten Quartat ſind
acht Lichtbildapparate angeſchafft Bei 160 Vorträgen wurden ſie
gebraucht. Das Volkskino zieht viel mehr Menſchen an als Ver
ſämmlungen. Es wird der Reihe nach alle Kreiſe des Bezirks be
reiſen.

Jm Schlußwort erörterte Gen. Ferl noch einmal den
Ausbau der Zeitungen im provinziellen und lokalen Teil, der nach
Möglichkeit noch gefördert werden muß. Zahlreiche Anregungen
zu organiſatoriſchen Dingen wog er in Für und Wider ſorglich ab
Zur Frage der Freidenkerorganiſation betonte er, daß ihre Erfolge
vor allem erſt möglich wurden, weil unſere Parteiorganiſation im
Bezirk immer intakt war. Aber ein Streit zwiſchen Freidenkern
und religiöſen Sozialiſten darf nicht auf dem Rücken der Partei
ausgetragen werden. Der Sozialrentner muß ſich die Partei an
nehmen. Differenzen ſollten unter allen Umſtänden vermieden wer
den, und wo ſie ausbrechen, müſſen ſie ſo raſch wie möglich beigelegt
werden. Agitatoriſche und ideelle Erfolge ſind nur zu erzielen
wenn die Parteiorganiſation allerorts die Führung unter den Ar
beitervereinen hat.

Die bevorſtehenden Wahlen

Darüber ſprach Gen. Ferl. Der Zeitpunkt der Wahlen ſieht
noch nicht feſt, ſowohl für Reichstag, Landtag und Gemeinden
Der Wahltermin für die preußiſchen Gemeindewahlen iſt abhängig
von der Auflöſung der Gutsbezirke, die erſt durchgeführt werden
ſoll. Ob wir eine Auflöſung des Reichstages bekommen, hängt von
der Haltung der Deutſchnationalen ab, die ihn bis zum natürlichen
Ende führen wollen. Ob dann Preußenwahl und Reichstagswahl
zuſammenfallen, iſt abzuwarten. Gen. Ferl erörterte dann die
Frage der Splitterparteien. Sie durch Geſetz zu bekämpfen, wird
nicht richtig ſein. Jm Laufe der Entwicklung werden ſie von den
großen Parteien wieder aufgeſaugt werden. Daß im Wahlkampf

da die Genoſſen im Halberſtädter Bezirk ihre ganze Kraft in den die neuen techniſchen Errungenſchaften, wie Film und Lautſprecher



verwendet werden, iſt felbſtverſtändlich. Das Schwergewicht iſt
jedoch in die perſönliche Agitation zu legen, die immer noch die er
folgreichſte iſt. Die Partei muß ſich das Ziel ſtecken, mindeſtens
100 000 Stimmen im Bezirk zu gewinnen. Bei welchen Wähler
ſchichten müſſen wir werben? Da iſt in allererſter Linie die Jn
duſtriegrbeiterſchaft, bei der noch vieles nachgeholt wer
den muß, denn gerade dort iſt der Erfolg der Sozialdemokraten
nach dem Kriege nicht ſo, wie auf dem Lande. Gen. Ferl verbreitet
ſich weiter über die Finanzierung des Wahlkampfes, die ſelbſtver
ſtändlich mit allen Mitteln in Angriff genommen werden müſſe. Die
Vorbereitungen der Liſtenaufſtellung erfolgen auf den demnächſt
abzuhaltenden Unterbezirkstagen, die dem Bezirkstag Vorſchläge un
terbreiten. Der Bezirkstag, der ein außerordentlicher iſt, ſoll an
29. April in Magdeburg ſtattfinden. Von ihm wird die Wahl
parole ausgehen, die heißen muß:
Macht Der Wahlkampf wird auch um die Vergangenheit gehen

iſt die Deutſchnationale Partei zu ſchlagen.
h

e ben Dezirkskag in Magdeburg
abzuhalien, wird einſtimmig zugeſtimmt.

Eine preußiſche Landes konferenz ſoll am 14. Febr.
in Berlin ſtattfinden. Zu Delegierten wurden gewählt die Gen.
CErummenerh, Fabian- Magdeburg und Siegmund-
Salzwedel. Den anhaltiſchen Unterbezirken wird eine Gaſtdelega
tion anheimgeſtellt.

Damit iſt die arbeitsreiche Sitzung beendet. Jn den Unterbe
zirkskonferenzen und in der Bezirkskonferenz werden die Waffen
geſchmiedet werden für die kommenden Wahlkämpfe, damit die Geg-
ner aller Schattierungen aufs Haupt geſchlagen werden können,
damit der Sieg der Sozialdemokratie ungausbleiblich wird.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Oker, 9. Februar. (Unfall.) Als nachmittags auf dem neu

erbauten Umſpanmverk der Gemeinſchaftshütte der Monteur Teich
gröber der Siemens-Schuckert- Werke Magdeburg mit dem Prüfen

der Leitungen beſchäftigt war, entſtand eine Stichflamme. Lichterloh
brennend ſtürzte T. aus der Schalterkammer. Der Maſchinenſteiger
Fr. Klotz und der Elektromeiſter Fritz Rudorf riſſen T. ſofort die
Kleider vom Leibe und retteten ihn damit. Mit erheblichen Brand
wunden an Geſicht und Händen wurde der Verunglückte nach An
legung eines Notverbandes mit einem Auto nach Magdeburg ge
fahren. Die beiden Helfer trugen, beſonders an den Händen, eben
falls Braändverletzungen davon.

Fötderſtedt. 9. Februar. (Meſſerheld.) Zwiſchen zwei
Lehrlingen ſpielte ſich ein Streit ab, der ſoweit ausartete, daß der
eine ein Meſſer zog und dem anderen eine erhebliche Stichwunde am
Halſe beibrachte. Er mußte ſofort zum Arzt gebracht werden. Der
Verletzte liegt noch an den Folgen ſchwer darnieder.

Altenburg, 9. Februar. Opfer einer alten Unſitte.)
Jm nahen Dorfe Thräng hing ſich der ſechs Jahre alte Harry des
Fabrikarbeiters Otto Stange an ein Fuhrwerk. Als er endlich wie
der losließ und über die Straße in das elterliche Haus laufen
wollte, kam im gleichen Augenblick aus entgegengeſetzter Richtung
ein Perſonenauto und überfuhr den Knaben, der ſofort tot war.
Der Autoführer konnte infolge der kurzen Entfernung den Wagen

Arbeiterſchaft, an die
Gegen links

r nicht mehr zum Stehen bringen.

Burg, 9. Februar. (Ein eigenartiger Ueberfallver-
ſuch.) Als ein Nachtwachbeamter nachmittags die Brandenburger

Thauſſee Richtung Genthin--Woltersdorf entlangkam, wurde er in
der Gegend zwiſchen Dunkelforth und Tanne plötzlich von einem un
hekannten Manne vom Walde her angerufen, mit den Worten

ztehen bleiben oder ich ſchieße. Geld auf die Chauſſee hinlegen.“
r Beamte ließ ſich nicht durch dieſe Drohung einſchüchtern, blieb
hl ſtehen, faßte dann in die Taſche, um Waffenbeſitz vorzutäu
n und gab dem Rufer zur Antwort, er ſolle nur herankommen.
rz darauf fiel auch ſchon ein Schuß, ohne jedoch zu treffen. Der
amte, der dem Räuber nochmals zurief, doch heranzukommen,
g dann, als ſich niemand mehr meldete, auch weitere Schüſſe nicht
hr abgegeben wurden, ſeines Weges weiter. Der Unbekannte
te eine ſehr heiſere Stimme.
Blankenburg, 9. Februar. (Todesſt ur z.) Der Sägewerkbe-
r Schröder aus Haſſelfelde verunglückte hinter Wendefurth mit
tem Kraftwagen tödlich. Er überholte das vor ihm fahrende
ſtauto in langſamer Fahrt. Sein Wagen kam jedoch infolge des
ken Glatteiſes auf der etwas abſchüſſigen Straße ins Schleu
n und ſtürzte die etwa vier Meter hohe Böſchung hinab. Der

Poſtautoführer und einige Fahrgäſte befreiten den Verunglückten
aus ſeiner Lage. Er wurde mit dem Poſtauto nach Blankenburg
geſchafft, war aber bei der Einlieferung ins Krankenhaus bereits
geſtorben.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, 11. Februar.
Berlin. 20,15 Uebertragung von Leipzig.
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen.) 22,30 Uebertragung von Berlin.

23 Uebertragung von Köln.
Leipzig. 20,15 Romaniſche Muſik. 22,15--24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 „Orpheus in der Unterwelt“, 22,30 Tanzfunk
Langenberg. 20,15 „Auf Beſuch bei Zeeſens“, Luſtiger Abend.

Anſchließend bis 1 Uhr Tanzmuſik. (Köln.)

Bücher und Schriften.
„Der Banknotenſammler“, Zeitſchrift für alle Freunde des neuen

Sammelſportes. Herausgeber E. Schuſter Nürnberg, Gabelsber-
gerſtraße 62. Preis halbjährlich 1 Die Jnflationszeit, die uns
eine Flut von Geldſcheinen noch dazu in Werten von noch nicht
dageweſener Höhe gebracht hat, hat viele Leute veranlaßt, die Geld

meinde ein Fachorgan entſtanden, welches nach dein Jnhalt der vor
liegenden Nummern zu ſchließen, viel Anregendes und Nutzbrin
gendes für den neuen Sammelſport zu bringen verſpricht. Jm
gleichen Verlag erſchien in neuer verbeſſerter Auflage das Photo-
heft: Die Deulſche Mark von 1914 1924, in welchem alle Bank
noten von 1 A. bis zum 100 Billionenſchein ſowie ſämtliche Brief
marken von 2 5 bis zur 50 Milliarden- Marke in Wort und Bild
enthalten ſind. Das Werkchen ſtellt eine intereſſante Chronik einer
hinter uns liegenden ſchweren Zeit dar. Der Preis beträgt 1 A.

Amtliche Wetternachrichten.

Donnerstag S
9. Febr. 19

Wetierbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend

Das groß Tief, das zurzeit über Nordeuropa in weſteöſtlicher
Richtung vorüberzieht, führt auf ſeiner Rückſeite über Jsland friſche
Polarluft nach Süden. Zwar kann dieſe zunächſt Mitteleuropa noch
nicht erreichen, weil vom Allantiſchen Ozean bereits ein neues
Störungsgebiet heranrückt, das die Winde über Kontinentaleuropa
anfangs wieder auf Südweſt zurückdreht. Später aber, wenn ſich
in den Polarluftſtrom über Skandinavien ein Hochdruckgebiet auf
gebaut haben wird, dürften die Winde auch bei uns nach Norden
umſchwenken und Mitteldeutſchland noch einmal unter friſche Po
larluft ſetzen. Es beſteht daher z. Zt. Ausſicht auf den Eintritt
kälteren Wetters etwa zur Zeit des Wöochenwechſels. Bis dahin
wird die im großen und ganzen milde Witterung bei lebhaften Win
den und dem gelegentlichen Vorübergang von Schauerniederſchlä
gen beſtehen bleiben.

Ausſichten Zunächſt Fortdauer der im ganzen milden Wit
ſcheine jener Zeit zu ſammeln, ſodaß ſich hieraus ein ganz neues
Sammelgebiet entwickelt hat. Nun iſt auch für dieſe Sammelge

Nach kurzem, schwerem, mit grober
Geduld ertragenem Leiden entschliet
plötzlich und unerwartet unsere liebe
Tochter, Schwägerin sowie meine liede,
gute Braut

Wiederbegi

Nee nte Sonnabend den II. Februar,

keine Sprechstunden!

Dr. med. William Burgtorf,
Facharzt für Haut-, Harn- und Geschlechts-

un Aontag, den 13. Februar.

Zeichnung auf die

terung mit ſtark wegſelndem ſpäter Tempergturrückgäßs

wahrſcheinlich. e z

KrankheitenElse Winter
im Alter von 19 Jahren.

Halberstadt, den 10, Febrgar 1928.
Dies zeigen im Namen der tragernden

Hinterbliedenen tieibeträbt an

Fr. Winter und Frau.
Die Beerdigung findet Montag, den

13. Februar, nachmittags 2 Uhr, von der
Friedhotskapelle aus, statt.

per ſofort ge

Lacien
50 60 qm, von ausw. Firma im Zentrum

M. 169 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes

inhaber-Zertifikate der Reichsbank über

reichsmündelsichere Vorzugsaktien

ſucht. Ge fl. Angebote unter der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
Serie V

große wei

Heute früh, ,5 Uhr, erlöste

Futter Kartoffeln
offeriert preiswert

Heinrich Braremne,
Halberſtadt, Blücherſtr. 16, Fernr. 2401

mit vom Reiche garantierter 7 Vorzugsdividende

ße, auch zu Speiſezwecke Anmeldungen zur Zeichnung zu

der Tod unsere liebe
Aus Quedlinburg

93 ohne Verrechnung von Stückzinsen
nehmen wir zu Prospektbedingungen

bis Dienstag, den ſ4. Februar 1928,
Elsbeth

von langem, qualvollem Leiden,
im Alter von 25 Jahren.

Zwei kleilige,
Hände ruhen stil]

Halberstadt, 10. Februar 1928,

Familie Wilhelm Papendieek.

von 2 Jabren a
fähigen Tiefbauu

nimmermüde

ſchloſſen und m
ſehen einzureiche

Vordrucke w

S

Verdingung.
Die Ausführung von Kanalhausanſchlüſſen und

keinen Kangaſiſationsarbeiten ſoll auf die

Angebote ſind nach vorheriger Anerkennung
der Bedingungen bis zum 15. d. Mts., vorm.
11 Uhr, im Sekretariat des Tiefbauamtes ge

der Selbſtkoſten verabfolgt
Quedlinburg, den 4. Hebruar 1928.

a Dauern einen ortsanſäſſigen leiſtungs-
nternehmer vergeben werden.

B. J. Baer

it entſprechender Aufſchrift ver
n.
erden dafelbſt gegen Erſtattung

tädt. Tiefbaunamt.

geſtattet, die w
Der Jluchtlinienplan für die Straßen

Nordweg und Südweg iſt mit Zuſtimmung der
Polize verwaltung geändert worden. Der Plan
liegt vom 11. Februar bis 10. März ds. Js.
im Zimmer 7 des Stadtbauamtes während der
Dienſtſtunden öffentlich aus. Einſprüche dagegen
ſind bei Vermeidung des Ausſchluſſes während
dieſer Friſt bei uns anzubringen

Halberſtadt, den 9. Februg 1928

1898 beſtraft.

Quedlinburg
Die

Den Ackerbeſitzern und Pächtern wird hiermit

Aeckern abgeſuchten Steine einſtweilen am
der Jeldwege in kleineren Haufen
Das planloſe Umherwerfen der Leſeſteine auf den
Wegen iſt verboten. Zuwiderhandlungen werden
nach s 9 der Straßen Wegeordnung vom 4.

ährend der Beſtellzeit von den
Rande

aufzulagern.

ärs

den 2. 2. 1928.

spesenfrei entgegen
Bank für Lancwirtsehaft

Aktiengesellschaft, Filiale Halherstadt

Gommerz- und Privatbank Darmstädfer und Nattona!benk

Aktiengeselischaft
Filiale Halherstackt

Direction der Disconto-Gesellschaft Mooshake 8 Lindemann

Zweigstelle Halherstadt

Boeck 60.

Kofnmanditgesellschaft auf Aktien
ZWweigniederlassung Halberstadt

Ernst Vogler

Polizeiverwaltung-

Der Magiſtrat.

Sommersprosson Piekol
Mitesser Lästige Haare Graus Haare

können Sie leicht selbst beseitigen. Auskunft amsonst
Fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Canns jatt

B 530. Christofstraße 28.

Das fällige

entrichten.

Zwangsvollſtreck

Onedlinbur

Oeffentliche Mahnung.
ſowett es nicht geſtundet iſt, vis t
die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. zu

Vom 15. d. Mts. ab erfolgt Einziehung durch

Ueberweiſungen durch Banken Poſt uſw. müſſen
mindeſtens 2 Tage vorher erfolgen.

Schulgeld für Februar 1928 iſt,h e n e S en
ung.

bunzpyo
g, den 8. Februar 1928.
Der Magiſtrat.

e e
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Empfehle

prima Kalbfleiſch
Pfund 1.20 Mark

Kalbskenle, Kalbsnierenbraten,
Spesz. Sardellenleberwurſt, Trüffelleberwurſt

e Bratwurſt. à Piund 1,20 Mk.Jeden Freitgg und Sonnabend warmes Pöfel
eiſch, ſſ. Knovlauchswurſt und Würſtchen

à Pfund 90 Pfg., Schwärtchenwurſt
Adolf Sietz, domjmikanerſtraße 22
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